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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Am 24. Mal 1977 fand ein Plenum des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union statt.

Das Plenum hörte den Bericht des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, des Vorsitzenden der 
Verfassungskommission. Genossen L. I. Breshnew. 
„Über den Entwurf der Verfassung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken" an.

In seinem Bericht ging Genosse L. I. Breshnew 
vor allem auf die Frage ein. warum es notwendig 
geworden Ist. eine neue Verfassung der UdSSR zu 
schaffen. Er sagte: In den vier Jahrzehnten seit 
Annahme der heutigen Verfass-ng sind In unserem 
Land und in unserer ganzen ellschaft tiefgrei­
fende Veränderungen vor sich „egangen. In der 
Sowjetunion Ist eine entwickelte und reife soziali­
stische Gesellschaft aufgebaut worden. Große 
und prinzipielle Wandlungen hat es als Resultat der 
Erfolge beim sozialistischen Aufbau unter Führung 
der Kommunistischen Partei bei allen Aspekten 
des gesellschaftlichen Lebens gegeben. Die Wirt­
schaft des Landes hat sich so verändert, daß sie 
nicht wiederzuerkennen ist In ihr herrschen un­
eingeschränkt die sozialistischen Eigentumsformen. 
Der einheitliche mächtige Volkswlrtscbaftsorganls- 
mus entwickelt sich auf der Grundlage der Ver­
knüpfung der Errungenschaften der wissenschaft­
lich-technischen Revolution mit den Vorzügen der 
sozialistischen Ordnung. Die soziale Homogenität 
der sowjetischen Gesellschaft nimmt zu. Das un­
verbrüchliche Bündnis von Arbeiterklasse. Kol­
chosbauernschaft und Volkslntelllgenz Ist noch fe­
ster geworden. Die Unterschiede zwischen den so­
zialen Hauptgruppen verschwinden allmählich. 
Durch den Gang ihres Lebens selbst nähern sich 
alle Nationen und Völkerschaften unseres Landes 
Immer mehr einander an. Eine neue historische 
Gemeinschaft von Menschen—das Sowjetvolk—hat 
sich herausgebildet. Mit dem Aufbau des reifen 
Sozialismus und mit dem Übergang aller Bevölke­
rungsschichten auf die ideologisch-politischen Po­
sitionen der Arbeiterklasse ist auch unser als Dik­
tatur des Proletariats entstandener Staat In einen 
Volksstaat hinübergewachsen. Erheblich verändert 
haben sich die Internationale Stellung der Sowjet­
union und das gesamte sozialpolitische Bild der 
Welt. Mit der.. kapitalistischen Umkreisung der 
UdSSR Ist es vorbei. Der Sozialismus Ist zu einem 
Weltsystem geworden. Es entstand die starke sozia­
listische Staatengemeinschaft. Die Positionen des 
WeltxapltälIsmus sind wesentlich schwächer ge 
worden. Dutzende Junger Staaten, die ehemaligen 
Kolonien, treten gegen den Imperialismus auf. Es 
gab sich eine reale Möglichkeit, einen neuen Welt­
krieg zu verhindern, wenngleich dafür noch große 

und beharrliche Anstrengungen erforderlich sind.
Gestützt auf das Erreichte, löst das sowjetische 

Volk unter Führung der Kommunistischen Partei 
heute die historischen Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus.

Alle diese Veränderungen haben entsprechend 
den Hinweisen des XXV. Parteitages der KPdSU 
In dem Entwurf der neuen Verfassung der UdSSR 
Ihren Niederschlag gefunden.

Bel der Ausarbeitung des Entwurfes wurden die 
bereits von W. I. Lenin begründeten Prinzipien des 
sowjetischen Staatsaufbaus, die Bestimmungen der 
früheren Verfassungen des Sowjetstaates sowie die 
In den letzten Jahren verabschiedeten und ver­
schiedene Bereiche der gesellschaftlichen Bezie­
hungen In der UdSSR regulierenden zahlreichen 
neuen Gesetze in vollem Umfang berücksichtigt. 
Berücksichtigt wurden auch die Erfahrungen aus 
der konstitutionellen Entwicklung der sozialisti­
schen Bruderstaaten. Das sind die zuverlässigen 
Grundlagen, auf denen der Entwurf der neuen Ver­
fassung aufgebaut Ist

Für diesen Entwurf, der eine neue Etappe In der 
Entwicklung unseres Staates, die wichtigsten Er­
rungenschaften des sowjetischen Volkes und die 
vor Ihm stehenden Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus widerspiegelt, sind vor allem, als Haupt­
richtung. Erweiterung und weitere Vertiefung der 
sozialistischen Demokratie charakteristisch.

Gerade In dieser Richtung haben 1m Entwurf die 
Prinzipien der Gestaltung und Tätigkeit der So­
wjets aller Stufen als der politischen Grundlage des 
sozialistischen Staates Ihre Weiterentwicklung er­
fahren. In dieselbe Richtung geht auch, daß Im 
Entwurf die Bestimmungen über die Rechte der So­
wjetbürger einschließlich Ihrer sozialökonomischen 
und Bürgerrechte und Freiheiten neben den Pflich­
ten der Bürger gegenüber Staat und Volk breit aus­
gearbeitet worden sind.

In ebendiese Richtung gehen auch die Im Ver­
fassungsentwurf enthaltenen wichtigen Bestimmun 
gen über die weitere Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung.

Im Sonderkapitel „Soziale Entwicklung und Kul­
tur" heißt es In dem Entwurf, daß der Staat für 
die Entwicklung von Bildung. Wissenschaft und 
Kunst und für die Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensbedlngungcn der Bürger Sorge trägt.

Die Lösung von Fragen des nationalen und 
staatlichen Aufbaus Im Entwurf gewährleistet wahr­
haft demokratische Verknüpfung der gemeinsamen 
Interessen unserer multinationalen Union mit den 
Interessen Jeder der sie bildenden Unionsrepubli­
ken und gewährleistet allseitiges Aufblühen und 
ständige Annäherung zwischen allen Nationen und 
Völkerschaften des Sowjetlandes.

Auf den machtvollen Aufschwung unserer sozia­
listischen Wirtschaft Ist es zurückzuführen, daß 
die Hauptprinzipien der Leitung unserer Volks­
wirtschaft In unseren Entwurf aufgenommen wor­
den sind.

Eigene Artikel des Verfassungsentwurfs sind 
der friedliebenden Leninschen Außenpolitik der 
UdSSR und dem Schutz des sozialistischen Vater­
landes gewidmet.

Die Annahme einer neuen Verfassung, betonte 
Genosse L. I. Breshnew, wird von gewaltiger Be­
deutung sowohl für das Innenpolitische I^ben des 
Landes als auch für die Festigung der Positionen 
der Kräfte des Sozialismus, oès Friedens und des 
Fortschritts In der Weltarena sein.

Die Realisierung der Bestimmungen der neuen 
Verfassung muß unsere gesamte staats- und wirt­
schaftspolitische Tätigkeit, die ganze Arbeit der 
Staatsmacht- und Verwaltungsorgane auf eine qua­
litativ neue Stufe heben, sie wird den Millionen 
von Sowjetmenschen gestatten, sich noch aktiver In 
die Lenkung der Wirtschaft und die Kontrolle der 
Arbeit des Staatsapparats einzuschalten.

Unsere neue Verfassung, unterstrich Genosse 
L. I. Breshnew, wird der ganzen Welt anschaulich 
zeigen, wie sich der sozialistische Staat entwickelt 
und dabei die sozialistische Demokratie gefestigt 
und vertieft wird, sie wird anschaulich zeigen, wie 
die sozialistische Demokratie beschaffen Ist, was 
ihr Wesen Ist.

Unsere neue Verfassung wird den gemeinsamen 
Erfahrungsschatz des Weltsozialismus vergrößern 
und e'.n Inspirierendes Beispiel für den Befreiungs­
kampf der Werktätigen Im Ausland liefern.

Im weiteren ging Genosse L. I. Breshnew auf die 
Aufgaben der Partei, des Staates und der gesell­
schaftlichen Organisationen des Landes bei de- 
bevorstehenden Volksaussprache über den Ver­
fassungsentwurf ein. Er rief dazu auf. e'ne umfas­
sende. freie und wirklich sachliche Diskussion 
über den Entwurf maximal zu sichern.

Die Volksaussprache über die Grundfragen der 
Entwicklung von Staat und Gesellschaft Im bedeut­
samen 60. Jahr seit der Oktoberrevolution und die, 
aktive Beteiligung breitester Volksmasscn an die­
ser Aussprache werden als starker Ansporn das 
gesamte gesellschaftliche leben in der UdSSR ak- 
tlvlercn. neue schöpferische Kräfte Im Volk Ins 
Lehen rufen und einen neuen Aufschwung des so­
zialistischen Wettbewerbs bewirken, sagte Genosse 
L. 1. Breshnew.

Abschließend stellte er fest: Die Verabschiedung 
einer neuen Verfassung der UdSSR wird ein wich­
tiger Markstein in der politischen Geschichte un­

seres Landes sein. Sie wird ein weiterer histori­
scher Beitrag unserer Leninschen Partei, unseres 
sozialistischen Staates und des ganzen sowjetischen 
Volkes sein, ein Beitrag zum großen Werk des Auf­
baus des Kommunismus und gleichzeitig zum Inter­
nationalen Kampf der Werktätigen der ganzen 
Welt für Freiheit. Fortschritt der Menschheit und 
für einen dauerhaften Frieden auf der Erde.

In der Diskussion zum Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew sprachen die Genossen: B W. Ka- 
tschura. Erster Sekretär des Gebietskomitees Do­
nezk der Kommunlst'schen Partei der Ukraine. 
L. B. Jermln. Erster Sekretär des Gebietskomitees 
Pensa der KPdSU. J. N. Auelbekow. Erster Sekre­
tär des Gebietskomitees Koktschetaw der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans. W. P. Orlow. Erster 
Sekretär des Gebietskomitees Kuibyschew der 
KPdSU. M. M. Mussachanow. Erster Sekretär des 
Gebietskomitees Taschkent der Kommunlst'schen 
Parte! Usbekistans. V. W. Grischin. Erster Sekre­
tär des Moskauer Stadtkomitees der KPdSU. G. W. 
Romanow, Erster Sekretär des Gebietskomitees Le­
ningrad der KPdSU, und W. W. Schtscherb'zkl. Er­
ster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine.

Das Plenum des ZK der KPdSU billigte den von 
der VerfassungskommKs'on vorgelegten Entwurf 
der Verfassung der UdSSR als Ganzes und empfahl 
dem Rräsldlum des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Ihn zur Erörterung durch das ganze Volk zu unter­
breiten.

Das Plenum des ZK faßte über diese Frage ei­
nen Beschluß, der heute In der Presse veröffent­
licht wird.

Das Plenum des ZK der KPdSU nahm e'ne Mit 
tellung des Genossen M. A. Suslow Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK der KPdSU. ..Uber 
die Staatshymne der UdSSR" entgegen Das Ple­
num billigte Text und Musik der neuen Staatshym­
ne der UdSSR und verwies diese Frage zur weite­
ren Behandlung an das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Das Plenum des ZK der KPdSU erörterte ferner 
organisatorische Fragen:

Das Plenum entband Genos'en N. V. Podgorny 
von seinen Pflichten als Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU.

Das Plenum wählte Genosron K. W. Russakow 
zum Sekretär des ZK der KPiSU.

Das Plenum entband Genossen K. F. Katuschew, 
der eine Funktion Im Rat für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe übernommen hat. von seinen Pflichten 
als Sekretär des ZK der KPdSU.

Damit beendete das Plenum des ZK der KPdSU 
seine Arbeit

. Freundsciuut"- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten
Rohstoffe müssen voll 

। genutzt werden
| In Dsheskasgan fand eine Koordl- 
, nlerungsberatung statt, wo Wissen­
schaftler und Projektanten aus Moskau,

, Leningrad, Alma-Ata, vom Ural und 
' aus Dsheskasgan über die Ergebnisse 
; der Forschungen zwecks Modernisie­
rung des Hüttenwerks In Karsekpai be­
richteten.

| Der Erstling der Kasachsfaner NE- 
Mefallurgie wird in der Branche der 
erste Betrieb sein, wo die Rohstoffe 
voll genutzt werden sollen. Außer Kup-

I (er. Blei und anderen Metallen wird 
। das Werk gleichzeilig Steinguß, Plat­
ten erhöhter Härle, modernes Verputz- 
material erzeugen. Die ersle Folge ist 
bereits im Bau begriffen.

Wechselberufe helfen
Durch hohe ArbettsprodukffvHät im 

fubiläumsjahr zeichnen sich die Bestar­
beiter der Semipalatlnsker Ziegelei aus. 
Alexei Jurow und Pawel Krutilin haben 
Wcchselberufe gemeistert und arbeiten 
ieder für zwei. Sie haben sich ver­
pflichtet, zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober drei Jahrespläne zu meistern. 
Mit zwei Jahressolls sind sie bereits 
fertig. Iwan Potokin und Nikolai Ow­
tschinnikow benötigten auch nur ein 
Jahr und drei Monate, um das Pro­
gramm für zwei Jahre zu bewältigen. 
Auch Anna Prokudina und Selma 
Schneidl bleiben hinter ihnen nicht zu­
rück.

Schafherden mehren sich
Die TlerzOchter Kasachstans führen 

zusammen mit den Wissenschaftlern ei­
ne große wichtige Arbeit in der Ver­
vollkommnung der vorhandenen und in 
der Zucht neuer hochproduktiver Schaf­
rassen.

Vor 20 Jahren wurde ins Gebiet Ak- 
tjubinsk die erste Partie Schafe der Zy- 
qai-Rasse gebracht. Die Gelehrten und 
Spezialisten schufen nach langjährigen 
Forschungen und sorgfältiger Auswahl 
die Bedingungen für das beschleunigte 
Wachstum der Herden, die sieh an die 
Naturverhältnisse und die Futforbasis 
Westkasachffan-. schnell anpassen konn­
ten. Zur Zei' machen die Schafe der 
Zygai-R' sse Im Gebiet die Hälfte des 
gesamten Schafbestands C'JS.

Mit eigenen Kräften
Der Majakowski-Sowchos, Gebiet Ku- 

slanal, führt In diesem Jahr die Aussaat 
zum erstenmal nur mit eigenen Mecha- 
nisalorenkadem. De agrotechnischen 
Termine werden dank hochproduktiver 
Nutzung der Technik eingehalten. Es 
wurde eine besondere Brigade, aus­
gerüstet mit K 700, geschaffen, die der 
erfahrene Mechanisator W. Surowy lei­
tet. Mit jedem Tag beschleunigt die 
Brigade das Tempo der Aussaat.

Qualität Ist ausschlaggebend
Mit Stoßarbeit führt die Komsomol­

zen- und Jugendbrigade Iwan Ljaschen- 
ko aus der Blechwalzhalle Nr. 2 des 
Karagandaer Hüttenkombinats die Ar- 
be-ts wacht zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Sowjetmacht. P-eses Kollektiv er­
füllt seine Monatsauflagen mit Zeitvor­
sprung und bei hoher Qualität der 
Erzeugnisse. Tonangebend sind neben 
dem Brigadier solche Bestarbeiter wie 
die Operateure Anwer Gabaidulin 
und Alexander Panarin.

Über den Entwurf der Verfassung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU, angenommen am 24. Mai 1977

, Nach Entgegennahme und Erörterung des Berichts des General- 
' Sekretärs des ZK der KPdSU, des Vorsitzenden der Verfassungskom­

mission. Genossen L. I. Breshnew „über den Entwurf der Verfas­
sung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken" beschließt da-, 
Plenum des Zentralkomitees der KPdSU:

1. Den von der Varfassungskommlsslon unterbreiteten Entwurf

der Verfassung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken In 
seinen Hauptzügen zu billigen.

2. Die Frage über den Entwurf der Verfassung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken an das Präsidium des Obersten So 
wjets der UdSSR welterzu'.eltcn und dem Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR zu empfehlen, den Entwurf zur Erörterung durch 
das ganze Volk zu unterbreiten.

Über die Staatshymne der Sowjetunion
Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU, angenommen am 24. Mai 1977

Der Text und die Musik der Staatshymne der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sind zu billigen und dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR zur Bestätigung zu unterbreiten.

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über den Verlauf der Erfüllung der sozialistischen
Verpflichtungen in der Industrie, im Bau- und Transportwesen

Das ZK der KP Kasachstans 
stellt fest, daß die Werktätgen 
der Republik Im Zuge der Erfül­
lung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU weitge­
hend den sozialistischen Wettbe­
werb um die Steigerung der Ef­
fektivität der Produktion und der 
Qualität der Erzeugnisse, um die 
würdige Ehrung des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober und die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
für 1977 und des ganzen Fünf- 
Jahrplans entfaltet haben.

Die Werktätigen der Industrie 
haben die Erfüllung des Viermo­
natsplans in Realisierung der 
Produktion vorfristig abgeschlos- 

J sen und für mehr als 93 Millio­
nen Rubel Erzeugnisse an den 
Staat geliefert. Die Auflagen In 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität sind Oberboten, konsequent 
wird die technische Umrüstung 
der Produktion verwirklicht, ih­
re Effektivität steigt, die Erzeu­
gung hochwerUger Produktion 
vergrößert sich. Im ersten Quar­
tal 1977 Ist das staatliche Güte­
zeichen an 182 Erzeugnisse ver­
liehen worden.

Die Bauarbeiter der Republik 
haben In den vier Monaten 
Grundfonds für 575 Millionen 
Rubel in Betrieb gegeben, dar­
unter die Koksbatterie Nr. 7 Im 
Karagandaer Hüttenkombinat. 

die Polypropylenproduktion Im 
Gurjewer Chemiewerk, die er­
sten Baufolgen des Dsheskenter 
Bergbau- und Aufbereitungskom­
binats. des Karagandaer Wärme­
kraftwerks Nr. 3 und eine Reihe 
anderer Objekte.

Die Kollektive vieler Produk­
tionsvereinigungen. Betriebe und 
Organisationen arbeiten mit gro­
ßem Aufschwung und Enthusias­
mus und streben danach, zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober 
das Programm der zwei Planjah­
re erfolgreich zu bewältigen.

Zugleich nutzen manche Mini­
sterien und Ämter. Leiter von 
Betrieben und Organisationen, 
Gebiets-, Stadt-, Stadtbezirks-, 
Rayonpartelkom'.t e e s. Partei­
grund- und Gewerkschaftsorgani­
sationen noch mangelhaft die In­
itiative und Arbeitsaktivität der 
Massen, um die ProduktlonsefTek- 
tlvHät zu steigern, machen alle 
ihnen zu Gebote stehenden Re­
serven zur Vergrößerung des 
Produktionsausstoßes und Siche­
rung des geplanten Tempos der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität nicht In genügendem Maße 
mobil, tun nicht alles, damit für 
jeden Betrieb und Jeden Zweig 
die nötigen Bedingungen für ei­
ne erfolgreiche Erfüllung Ihrer 
Verpflichtungen geschaffen wer­
den.

Viele Betriebe der Ministerien 

für Baustoffindustrie, für NE- 
Metallurgle, für Fischereiwirt­
schaft. für den Bau von Schwer- 
tndustrlebetrleben. für Landbau­
wesen. der Gebiete Ostkasach­
stan und Mangyschlak gewährlei­
sten seit Jahresbeginn nicht die 
Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
In Erzeugung und Realisierung 
der Produktion. Die Industrie der 
Gebiete Aktjublnsk. Karaganda. 
Pawlodar. Mangyschlak. Ostka­
sachstan. Dsheskasgan. Ksyl-Or- 
da, Koktschetaw, Uralsk, viele 
Ministerien, Vereinigungen und 
Betriebe haben weder die über­
nommenen sozialistischen Ver- 
pfUchtungen noch die Auflagen 
In Stelgerug der Arbeitsproduk­
tivität erfüllt.

Die Bauorganisationen des Mi­
nisteriums für Bau von Schwer­
industriebetrieben. des Ministe­
riums für Landbauwesen und des 
..Kasmeshkolchosstrol" erfüllen 
Ihre Pläne und Verpflichtungen 
im Bau vieler Objekte und In der 
Inbetriebnahme neuer Kapazitä­
ten nicht. 
gel gibt 
beit des 
der seinen .—.. — 
seine sozialistischen Verpflich­
tungen im Frachtumschlag und In 
der Beförderung einer Reihe 
wichtiger Güter nicht erfüllt hat.

Nicht erfüllt haben Ihre sozia­
listischen Ve-pfl'chtungen In der

Ernsthafte Män- 
es In der Ar- 

Eisenbahntransports. 
Viermonatsplan und 
■cl'vlwn Vernfllnh-

Stadt-, Stad'. 
Rayonpartelko- 
I: Forderun-
Wlrtschaftska 

Grundorganisationen der

Einführung neuer Technik und 
fortschrittlicher Technologie die 
Ministerien für Geologie. Auto­
straßen. Baustoffindustrie, für 
Montage- und Sonderbauarbeiten, 
für Bau von Schwerindustriebe­
trieben. „Kasselchostechnlka". 
für Flschere'.wlrtschaft. das 
Staatliche Komitee für Verlags 
wesen. Polygraphie und Buch­
handei der Kasachischen SSR 
das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie und einzelne Be­
triebe und Organisationen.

Einzelne Ministerien und Am 
ter. die Gebiets-, 
bezlrks und 
mltees haben die 
gen 
der. _. -----------
Parte! und Gewerkschaftsorgan; 
satlonen In Erfüllung der Plär: 
und sozialistischen Verpflichtun­
gen durch Jedes Kollektiv abgc 
schwächt, treffen nicht die not­
wendigen Maßnahmen zur Über­
windung des Zurückbleibens, fin­
den sich mit Fehlern, unbegrün 
deten Übertragungen und Kor­
rekturen der Pläne ab. leisten 
ungenügende organisatorische 
Arbeit zur Mobilisierung der 
Kräfte und der notwendigen ma­
terial-technischen Ressourcen für 
die Erfüllung der Verpflichtun­
gen Im Jubiläumsjahr.

(Schluß S. 2)

Das Feld hat wie auch der 
Mensch sein Schicksal, seinen 
Namen, seine Vergangenheit und 
Zukunft. Bekommt es einen gu­
ten Wirt — b'.elbt es selten et­
was schuldig und dankt Ihm m t 
reichem Getreideertrag. Mit vol­
lem Recht kann man sagen, daß 
die Felder des Sowchos „Kara- 
guglnskl" einen solchen Wirt 
haben. Beweis dafür sind die sta­
bilen Ernten Im neunten Plan- 
Jahrfünft (15 und mehr Zentner 
|e Hektar). Im vergangenen 
Planjahr haben die Landwirte 
der Wirtschaft von Jedem der 
10 500 Hektar Getreidekulturen 
21 Zentner Getreide geerntet. 
Das ernögllchte Ihnen. 121000 
Zentner In den Staatsspeicher zu 
schütten.

„Das Regt aber schon ziemlich 
weit zurück", sagt der Sowchos- 
dlrektor Alexander Leis, den wir 

। auf dem Acker der 5. Traktoren- 
| Feldbaubrigade sprachen. Heute 
stehen wir vor der Aufgabe, zu 
beweisen, daß 20 Zentner Getrei­
de eine stabile Norm für unsere 
Felder Ist. Als Beispiel will Ich 
die Brigade Viktor Märtes nen­
nen."

Doch der Direktor mußte sich 
unterbrechen, denn der Brigadier 
kam gerade angefahren. Mit Ihm 
trafen auch der Agronom des 
Sowchos Broneslaw Grajur. der 
Vorsitzende der Gruppe für 
Volkskontrolle, Chefökonom des 
Sowchos Alexander Kowaljow 
und der Vorsitzende des Dorfso­
wjets Iwan Ryk ein.

„Die Getreidebauern der 
I Wirtschaft wollen Im zweiten 
I Jahr des Planja’irfüefts eine sol­

In hohem Tempo säen die Mechanisatoren der 
zweiten Traktoren-Feldbaubrlgade des Lenln-Kot- 
chos, Gebiet Nordkasachstan. Getreide. Das Kollek­
tiv leitet der erfahrene Mechanisator, Träger des 
Ordens des Roten Arbcltsbanners und des „Ehren 
Zeichens“, der Kommunist Anton Linde. Breit ent-

Sie stehen ihren Mann
che Ernte bekonmen. die es Ih­
nen erlauben wird, vor dem 7. 
November den Volkswlrtschafts- 
plan Im Verkauf von Getreide an 
den Staat für drei Jahre zu er­
füllen". sagt der Chefagronom. 
„Durch Ihre Stoßarbeit bewei­
sen die Mechanisatoren, daß s’e 
dieser Aufgabe gewachsen sind", 
setzt der Brigadier Viktor Martes 
das Gespräch fort

„Unsere Leute tun Ihr Bestes. 
Mit Ihnen haben wir Im vergan­
genen Jahr die höchste Ernte Im 
Rayon Bu’.ajewo elngehelmst — 
fast 25 Zentner Je Hektar. Unse­
re Brigade hat einen erns’en 
Rivalen — die weit über die 
Grenzen des Geb'ets bekannte 
Brigade des Helden der soziali­
stischen Arbeit Alexei Borldko 
aus dem Sowchos .Tschlstowskl'. 
Den Getreidebauern des Kuban­
gebiets folgend, wetteifern wir 
unter der Devise: .Von Jedem 
Hektar — maximalen Ertrag'."

Zur Zelt sind auf den Feldern 
des Sowchos 24 Aggregate Im 
Einsatz, die den Boden bearbei­
ten und 22. die d'e Aussaat füh­
ren. Die Devise lautet: Tempo 
und hohe Qualität bei Jedem 
agrotechnischen Verfahren.

Die Arbeit auf den Feldern der 
Wirtschaft Ist In vollem Gange. 
Alle haben ein Ziel — pünktlich 
nach dem Zeitplan die Aussaat 
aller Getre'dekulturen ab:u- 
schlleßen. Laut Arbeitsplan wer­

faltet Ist Im Kollektiv der sozialistische Wettbe­
werb zu Ehren des 60. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution. 
Kommunisten Pawel Iwanow, 
Otto Lamm (Im Bild y. 1. n. r.)

den fast 1 000 Hektar pro Tag 
besät.

Alljährlich bringt die Pflan­
zenzucht der Wirtschaft hohe Ge- 
w nne ein. Im vergangenen Jahr 
betrug der Reingewinn mehr als 
700 000 Rubel. Das Frühjahr des 
zweiten Jahres des zehnten Plan- 
Jahrfünfts Ist für das einmütige 
Kollektiv des Sowchos „Karagu- 
glnskl" eine Zeit angestrengter 
Arbeit und großer Hoffnungen.

Im Brief an die Ackerbauern 
der Region Krasnodar hob der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
hervor, daß der Wettbewerb um 
die Erzielung hoher Erträge der 
landwlrtschaftl'chen Kulturen ei­
ne qualitativ neue Etappe Im 
K'impf der Landwirte um die Er­
füllung der Hauptaufgabe des 
Planjahrfünfts bedeutet — die 
der Steigerung der Produktlons- 
effektlvltät. Der Ausdruck „qua­
litativ neue Etappe" enthält ei­
nen tiefen Sinn. Das Ist ein gan­
zer Komplex von agrotechn’sehen 
und Organlsatlonsmaßnahmen. 
aufgrund deren d'e Landwirte im 
Jublläumsjahr d'e höchstmögli­
chen Ernteerträge erzielen wol­
len. Die Ackerbiuem des Sow­
chos „Karaguglnsk!" führen die 
Aussaat so. daß Jedem Feld das 
Gütezeichen verliehen werden 
kann.

Michael LEHMANN

Geb et Nor-ikasachstan

Führend sind die 
Shenls Samlgulln,

W Schelkln
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Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

(Schluß. Anfang S. 1)

Der Kasachische Republikge­
werkschaftsrat, die Republlk- 
gewerkschaftskomltecs und die 
Gebietsgewerkschaftsräte lei­
ten nicht In genügen- 
dem Maß die Organisie­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbs, erzielen nicht Immer eine 
Wirksamkeit desselben, gehen 
der faktischen Sachlage nicht auf 
den Grund, bekunden nicht die 
gehörige Initiative und Beharr­
lichkeit In Verbreitung der Er­
fahrungen der BcstkollekUve. In 
Behebung der Mängel, die die 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen behindern.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans verwies auf 
ernste Mängel In der Organisie­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbs und Erfüllung der über­
nommenen Verpflichtungen In 
vielen Betrieben und Organisa­
tionen der Ministerien für Bau­
stoffindustrie. für Nichteisenme­
tallurgie, für Fischereiwirtschaft, 
für Bau von Schwerindustriebe­
trieben. Landbauwesen, der Ge­
biete Ostkasachstan und Mangy- 
schlak.

Die Leiter der Ministerien und 
Ämter, die Gebiets-, Stadt-, Stadt­

Das Kollektiv des Kraftverkehrsbetriebs Karasu (Kustanaler Ver­
waltung für Lastautotransport Nr. 1) steht mit Erfolg auf der Ar- 
beltswacht zur würdigen Ehrung des 60. Jahrestags des Großen Okto- 
bcr. Ausgezeichnete Leistungen erzielt der Aktivist der kommunlstl- 
sehen Arbeit Wassili Schrott. Als erfahrener Motorlst dient er als gu­
tes Vorbild für seine Jüngeren Kollegen. W. Schrott erfüllt seine Ta­
gesnorm stets zu 120 und mehr Prozent. ____________________ _

IM BILD: W. Schrott

Foto: Alexej Selichow

----------------------- Zu Themen der Erziehung

Auch nach 
den Unterrichts­
stunden

Eine der Aufgaben der For­
mung einer allseitig entwickelten 
Persönlichkeit ist die sittliche 
Erziehung. Die sowjetische all­
gemeinbildende Schule hat auf 
diesem Gebiet reiche Erfahrungen 
gesammelt. Unter dem Begriff 
..Sittlichkeit" ist nicht nur äu­
ßere „Erzogenheit" zu ver­
stehen. Er ist in einer soziali­
stischen Gesellschaft viel tiefer 
und breiter. Er umfaßt 
den sowjetischen Patriotismus, 
die Liebe zur Heimat, den prole­
tarischen Internationalismus, oln 
bewußtes Verhalten zur Arbeit 
u. a. Alle diese Eigenschaften 
und Gefühle ergeben sich orga­
nisch aus der Gesamtheit der 
kommunistischen Weltanschau­
ung, der Weltanschauung der 
Menschen der humansten, fort­
schrittlichsten und somit mora­
lisch vollkommensten Gesell­
schaftsordnung.

Die moralische Standhaftigkeit 
und Reefe der Zöglinge der so­
wjetischen Schule naben den 
schwersten Prüfungen im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg stand­
gehalten. Hohe moralische El. 
genschaften bezeigt unsere Ju­
gend auch heute.

Das pädagogische Kollektiv 
der Lomonossow-Schule in Usun. 
Agatsch sieht eine seiner erst­
rangigen Aufgaben in der au­
ßerschulischen Arbeit darin. Je­
dem Schüler die historische Be­
deutung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags klarzumachen.

In den Oberklassen wurden 
Stunden des Mutes. In den Pio­
niergruppen — Versammlungen 
unter dem Titel ..Dank der Par­
tei für unsere glückliche Kind­
heit“ durchgeführt, die dem 
XXV. Parteitag gewidmet waren. 
Zu diesen Veranstaltungen wur­
den Kriegsveteranen und Bestar­
beiter der Produktion der Paten- 
organisatlonen eingeladen. Das 
waren der Held der Sowjetunion 
Babashanow, die Bestarbeiter Ly­
dia Gaspert und Nell! Freiberger.

I Nach diesem Treffen lud Lydia 
i Gaspert die Kinder zu sich ins 
Dienstleistungskombinat ein, wo 
sic ihnen ihre Arbeit demon­
strierte.

| Die Lehrer unserer Schule ver­
binden die Propaganda der Ma-

I terlallen des XXV, Parteitags mit 
dem Studium von Lenins Lebens, 
und Kampfesweg, einiger seiner 
Werke. Am Lenln-Museum der 
Schule arbeitet eine Lektoren­
gruppe, d'.e aus Oberschülern be­
steht und von dem Geschichtlich- 
rer Nikolai Dubowenko geleitet 
wird. Die Mitglieder des Mu­
seumsrates erzählen den Besu­
chern über das Leben und die 
Tätigkeit W. 1. Lenins und seiner 
Kampfgenossen, wobei sie 
Schautafeln, Alben und andere 
Exponate des Museums ausnüt­
zen. Hier legten die Komsomol­
zen ihre Lenln-Prüfung ab, die 
Pioniere der 7a hielten eine Ver­
sammlung zum Thema „Lenin ist 
auch Jetzt lebendiger als alle 
Lebenden" ab.

Wichtig ist die gesellschaftli­
che Aktivität der Schüler, sie

bezirks- und Rayonpartelkoml- 
tecs, der Kasachische Republlk- 
gewerkschaftsrat und die Rcpu- 
bllkgcwerkschaftskomltees sind 
verpflichtet, die Anstrengungen 
der Werktätigenkollektive, der 
Grundorganisationen der Partei 
und des Komsomol, der Wirt­
schaftsleiter aut die radikale 
Bessergestaltung des Wettbe­
werbs zu Ehren des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober und um 
die vorfristige Erfüllung des 
Plans für 1977. des zweiten Jah­
res des zehnten Planjahrfünfts, zu 
konzentrieren. Maßnahmen zur 
größtmöglichen Entwicklung und 
Erhaltung einer Atmosphäre ho­
hen Arbeitsaufschwungs In je­
dem Kollektiv, zur Schaffung der 
notwendigen Bedingungen für 
die Einlösung der Jubiläumsver­
pflichtungen in Jedem Betrieb zu 
treffen. Die Anstrengungen der 
Wetteifernden sind zu richten:

— in der Industrie — auf die 
Sicherung der weiteren Steige­
rung der Effektivität der Produk­
tion. die Einhaltung des festge­
legten Wachstumstempos Im Pro­
duktionsausstoß und In der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität, 
der Produktionserzeugung In ge­
gebener Nomenklatur und hoher 
Qualität, der Einführung aller 
Maßnahmen für neue Technik 

bedingt die Heiausblldung ihres 
sittlichen Verhaltens zur Arbeit, 
erzieht in ihnen das Bedürfnis, 
der Gesellschaft Nutzen zu brin­
gen.

Jedes Jahr sammeln die Schü­
ler Alteisen, Altpapier. Wenn die 
einfachste Arba.t einem hohen 
Ziel dient, wird sie Interessant. 
So wurden Im vorigen Schuljahr 
siebzehn Tonnen Alteisen ge­
sammelt.

Auch die Arbeitseinsätze Im 
Kolchos sind bei den Schülern be 
liebt. Auf dem Schulgrundstück 
wenden sie Ihre Kenntnisse an. 
die sie in den Biolo­
gie- und Chemie stunden 
erhielten. Auch während 
der Vorbereitung des Schulgebäu. 
des für das neue Schuljahr ste­
hen sie nicht abseits — sie hel­
fen die Möbel ausbessern, an- 
stnjlchen, räumen den Schulhof 
auf. pflanzen Bäume.

Hier wäre es am Platz zu be­
merken. daß man der Anspornung 
der elnzelnen.PJoniergruppen im­
mer noch eine zu geringe Bedeu- 
tung beimißt. Für den ersten 
Platz Im, sagen wir, Alteisen: 
sammeln verspricht man den Jun. 
gen einen Fuuball und vergißt es 
oann. Im vorigen Jahr verspra­
chen unsere Paten aus dem Zwl- 
schenkolchos-Baubetrleb, die be­
sten drei Klassen mit einer Helse 
nach Alma-Ata und nach Mcdeo 
zu prämieren. Zwei Klassen von 
den drei warten auch heute noch 
aut diese Reise. Die Leiter des 
Lenln-Kolchos und des Sowchos 
Usun-Agatsch sollten sich dar­
über Im klaren sein, daß die Ein­
lösung eines Versprechens eine 
wichtige Rolle in der sittlichen 
Erziehung der Kinder (und nicht 
nur der Ktnderl) spielt.

Welt bekannt Ist der Klub der 
Internationalen Freundschaft der 
Schule „Mir". Er ist das Zentrum 
der Internationalistischen Erzie­
hung der Schüler. Am Beispiel 
des Lebens und der Freundschaft 
unseres multinationalen Schulkol­
lektivs, unserer multinationalen 
Republik erzieht der Klub wahre 
Internationalisten. Einen tiefen 
Eindruck aut alle Schüler hin­
terließ das Festival der Unlons- 
republlken, das der K1F zusam­
men mit dem Freundschaftsplo. 
nlerrat veranstaltete.

Eine Woche der Solidarität 
widmete der K1F den jungen An­
tifaschisten. Es gab Gruppenver­
sammlungen, Funksendungen, 
Ausstellungen von Zeichnungen 
der Kinder unter dem Titel „Im­
mer scheine die Sonne", eine 
Konferenz, die dem Kampf des 
chilenischen Volks und der fort­
schrittlichen Menschheit gegen 
die faschistische Junta in Qnlle 
gewidmet war.

Alle erzieherischen Aufgaben 
können nur dann erfolgreich ge­
löst werden, wenn Schule. Eltern 
und Öffentlichkeit ihre Kräfte In 
dieser wichtigen Sache vereinen,

Erich MÄRTINS,
Lehrer

Gebiet Alma-Ata

und fortgeschrittene Technologie:
— Im Bauwesen — auf die 

Konzentration der materiellen 
und Arbeitskräfteressourcen und 
die Inbetriebnahme der aller­
wichtigsten Anlaufobjekte, für 
die Im laufenden Jahr Pläne der 
Herstellung und Realisierung 
von Erzeugnissen festgesetzt wur­
den, auf die weitere Industria­
lisierung und Mechanisierung der 
Bauproduktion, die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die 
Senkung der Selbstkosten und die 
Verbesserung der Qualität der 
Bauarbeiten:

— Im Eisenbahn- und Auto­
transport — auf die Sicherung 
der Beförderung aller Volkswlrt- 
schaftsgüter, der Rohstoffe und 
Materialien für die Industrie und 
das Bauwesen entsprechend den 
Plänen.

Die Ministerien und Ämter der 
Republik, die Gebiets-, Stadt , 
Stadtbezirks- und Rayonpartelko 
mltccs sind verpflichtet, die 
Gründe der Nichterfüllung des 
Plans und der sozialistischen 
Verpflichtungen durch einzelne 
Betriebe und Organisationen bis 
Ins kleinste zu klären und Ihnen 
konkrete Hilfe zu erweisen bei 
der schnellsten Liquidierung des 
Planrückstands.

Den Leitern der Ministerien 
und Ämter, den Partelkomitees, 
dem Kasachstaner Republikge- 
werkschaftsrat und den Gebiets­
gewerkschaftsräten wird empfoh­
len. den Lauf der Einlösung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
auf Sitzungen der Kollegien und 
Räte, auf Partei- und Arbeiter­
versammlungen zu erörtern und 
besondere Beachtung der Siche­
rung der Einlösung und Oberbie­
tung der Verpflichtungen zur

Alles geht
Sumjanow legte seine Hand 

auf die Schulter des Traktoristen 
Balaullin und sagte kamerad­
schaftlich: „Gib acht. Abdalfat 
für die Kontrolle der Qualität der 
Aussaat verantwortest du. Tempo 
und Qualität, das Ist für uns 1m 
Moment besonders wichtig. Wir 
dürfen auch keine Minute ver­
lieren.“

Dieses Gespräch fand kurz vor 
dem Beginn der Frühjahrsbestel­
lung der Felder Im Maschinenhof 
der landwirtschaftlichen Gebiets 
Versuchsstation statt. Alexander 
Sumjanow Ist Ökonom dieses Be­
triebs und Deputierter des Dorf­
sowjets. Er ist unser ständiger 
Vertreter im örtlichen Machtor­
gan und rechtfertigt vollständig 
das Vertrauen seiner Wähler.

Einige Wähler aus der Sied­
lung Tschellssal beklagten sich 
bei dem Deputierten Sumjanow, 
daß die Einwohner schlecht ni t 
Wasser versorgt werden, daß die 
Post und das Lebensmittelge­
schäft die Leute ungenügend be-

Das Jahr des
Chronik der Revolution: Mai 1917-------------------------------------- -

Oktobersturms
Nach dem an revolutionären 

Ereignissen reichen April, als d'.e 
Arbeiter mit der Forderung auf 
die Straßen getreten waren, end­
lich Schluß mit der Imperialisti­
schen Politik der bourgeoisen Ml- 
nlster zu machen, schien der Mal 
verhältnismäßig ruhig zu sein. 
Die Revolution sammelte Kräfte 
für* einen neuen Sturm. Gewapp­
net mit den Beschlüssen, der 
Aprllkonfercnz, die die Lenin­
schen Thesen zur Grundlage der 
Strategie und Taktik der Partei 
gemacht hatte, gingen die Bol- 
schewlkl in die Betriebe, in die 
Soldatenkasernen und aufs Dorf.

Das ZK der Partei hatte die 
Beschlüsse der Konferenz an alle 
lokalen Parteiorganisationen wel- 
tergelcltet. Am 3. Mal hatte die 
bolschewistische Presse die Reso­
lution der Konferenz mit einer 
Einleitung W. I. Lenins veröffent­
licht. Am 7. Mai brachte die 
„Prawda" den Entwurf des ..Auf­
trags für die In den Betrieben 
und Regimentern zu wählenden 
Deputierten zum Sowjet der Ar­
beiter. und Soldatendeputlertèn” 
— die bolschewistische Plattform 
für die Kampagne der Umwahl 
der Sowjets. In der „Prawda" 
und in anderen bolschewistischen 
Zeitungen erschienen Dutzende 
Artikel W. I. Lenins. Fast Jeden 
Tag trat der Führer der Revolu­
tion aut Arbeiterkundgebungen, 
in Versammlungen, vor Soldaten, 
Studenten, vor dem Volk auf.

8. Mal. W. I. Lenin spricht in 
einer Versammlung der Petrogra. 
der Organisation über die Ergeb 
nlsse der VII. Gesamtrussischen 
Konferenz der SDAPR(B) (April, 
konterenz).

12. Mal. W. I. Lenin tritt in 
einem vieltausendköpfigen Mee. 
tlng der Arbeiter der Putllo" 
Werke mit einer Rede auf, in 
der er die Ansichten der Bolschc 
wlkl über den Krieg, den Frieden 
und die Koalitionsregierung und 
die Aufgaben des Proletariat - 
darlegt.

14. Mai. W. I. Lenin hfflt Im 
Großen Saal des Marlne-Kadet 
tenkorps eine Lektion „Krieg und 
Revolution", der 2 000 Arbeiter. 
Soldaten und Intellektuelle bei 
wohnen.

Erste Malhälfte. W, I. Lenin 
spricht auf einem Meeting der Ar­
beiter des Obuchow-Wcrks, dem 
Arbeiter der Werke Semjanslkow. 
ski. Alexandrowskl und anderer 
Betriebe des Stadtbezirks Narwa 
beiwohnen.

21. Mal. W. I. Lenin tritt In

würdigen Ehrung des 60. Jahres­
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution zu schenken.

Die Gebiets-, Stadt-, Stadtbe­
zirks- und Kayonpartelkomltees 
müssen die Onganlsatlons- und 
Erziehungsarbeit in den Arbeits­
kollektiven zur größtmöglichen 
Entwicklung der Bewegung für 
die Arbeit ohne Zurückbleibende, 
für hohe Effektivität und Quali­
tät verbessern. Rechtzeitig und 
mit dem nötigen Schwung Ist Je­
des nützliche Vorhaben, geboren 
durch das Schaffen der Massen, 
zu unterstützen, die Verantwor­
tung der Wirtschaftsleiter für die 
Erfüllung der Pläne und der so­
zialistischen Verpfllchlun gen 
sind zu erhöhen, die zugelassenen 
Fehler In Jedem Kollektiv sorg­
fältig zu analysieren und prin­
zipiell einzuschätzen. Zu verstär­
ken ist die Kontrolle über die 
Einlösung der Verpflichtungen 
an Jedem Produkt'.onsabschnltt. 
über die Sicherung der Offen­
kundigkeit des Wettbewerbs, die 
Einführung fortgeschrittener Pro­
duktionserfahrungen und die Sti­
mulierung der Wettbewerbsteil­
nehmer.

Dem StaatUchen Komitee des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR für Rundfunk und Fernse­
hen, den Redaktionen der Zei­
tungen und Zeitschriften wird 
empfohlen, den Lauf des soziali­
stischen Wettbewerbs. seine 
Hauptrichtungen und Resultate 
im Jublläumsjahr weitgehend zu 
beleuchten, das Wesen der fort­
geschrittenen Erfahrungen und 
Initiativen der Kollektive und 
der Produktionsneuerer, die For­
men und Methoden der Errei­
chung bester Resultate Im sozia­
listischen Wettbewerb voll zu 
zeigen.

der Versammlung des Moskauer 
Stadtbezirks von Petrograd mit 
einem Referat über die gegenwär. 
tlge Lage und die Aufgaben des 
Proletariats auf.

Jegliche, auch die kleinsten 
Veränderungen Im Kräfteverhält­
nis wurde von den Bolschewlkl 
ausgenutzt, sic festigten ihre Po­
sitionen in den Sowjets, in der 
Armee und In den Gewerkschaf­
ten. Aber auch die Reaktion kon­
solidierte und sammelte Ihre 
Kräfte. Dazu nutzte die Bourgeoi­
sie die Hilfe der Kompromißler. 
Obwohl als Ergebnis der revolu­
tionären Ereignisse vom April 
die am stärksten kompromittier­
ten Minister Gutschkow und Mi­
ljukow zurücktreten mußten, blieb 
unter aktiver Hilfe der Sozialre­
volutionäre und Menschewiki, die 
die Mehrheit Cm Petrograder 
Sowjet hatten, die reale Macht in 
den Händen der Bourgeoisie.

Die neubackenen Minister, der 
Sozialrevolutionär Tschernow und 
die Menschewiki Zcretell und 
Skobelew. geizten nicht mit „de­
mokratischen" Reden, aber die 
Politik der Provisorischen Regle, 
rung hatte sich 1m Grunde ge­
nommen nicht geändert. Wie auch 
vorher h^it sie Kurs auf Weiter­
führung des Krieges und auf 
Verzögerung der Lösung solcher 
für das Volk lebenswichtiger For­
derungen wie Einführung des 
Achtstundentags und der ArbeD 
terkontrolle In den Betrieben.

Zugleich wurden die Kräfte der 
Reaktion immer frecher. Die bür­
gerliche Presse verstärkte die 
Hetzkampagne gegen die Partei 
der Bolschewlkl und deren Füh­
rer. gegen die „Prawda". Aut 
dem sogenannten Allrussischen 
Kongreß der Offiziere von Armee 
und Flotte, der In seiner Resolu­
tion die Unterstützung der Provi­
sorischen Regierung und die Fort. 
Setzung des Krieges forderte, riet 
der Oberbefehlshaber General 
Alexejew offen zur Errichtung el. 
ner sogenannten „starken Dikta­
tur" auf. Die Empörung der 
Werktätigen darüber hatte Jedoch 
zur Folge, daß der General den 
Abschied nehmen mußte.

Die Konsolidierung der Kräfte 
der Bourgeoisie und Ihrer Korn, 
pllccn — der Kompromißler — 
offenbarte sich In dieser Zelt auch 
In solchen Aktionen wie die All. 
russische Konferenz der Mensche­
wiki (7.—12. Mal), die sich für 
die uneingeschränkte Unterstüt- 
zung der Provisorischen Regie­
rung aussprach, und der 8. Par-

ij*er Kadel'enparlel —

Fast einen ganzen Monat (4 — 
28. Ma!) dauerte in Petrograd

Für gute 
Vorbereitung 
der Wahlen

ALMA-ATA. Auf der Re- 
pubkkberatung der Vertreter der 
Wahlkommissionen für die Wah­
len In die Gebiets- und den 
Alma-Ataer Stadtsowjet wurden 
der Lauf der Arbeiten zur 
Vorbereitung und Durchführung 
der Wahlen zu den örtlichen So­
wjets der Werktätlgendeputlerten 
sowie Maßnahmen zu Ihrem er­
folgreichen Abschluß erörtert. 
An der Arbeit der Beratung be­
teiligten sich Sekretäre der Ge- 
bletsvollzugs- und des Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitees.

Die Referentin Sekretärin des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR N. B. 
Abajewa und die Debattenred­
ner Vorsitzende der Gebietswahl- 
komisslonen: F. N. Alijewa, Gü­
tekontrolleurin für Fertigerzeug­
nisse im Werk „Aktjubröntgen": 
N. F. Feoktistow. Dreher aus der 
Ostkasachstaner Maschinenbau­
fabrik „50. Gründungsjahr der 
UdSSR"; D. Kurmanow. Briga­
dier im Sowchos „Alma-Atlnskl"; 
L. A. Schtscheglow. Hydrome­
tallurg Im Aluminiumwerk Paw­
lodar: K. D. Wustln, Vorsitzen­
der der Alma-Ataer Stadtwahl- 
kommisslon, Kabelleger aus der 
Verwaltung des Stadtfernsprech­
amts. Held der sozialistischen 
Arbeit, und andere stellten fest, 
daß die Partei- und Sowjetonga- 
ne eine bedeutsame organisatori­
sche und politische Arbeit in 
Vorbereitung der Wahlen gelei­

der I. Allrussische Kongreß der 
BauerndepuLerten. der zur Are­
na eines erbitterten Kampfes um 
die Bauernmassen wurde zwischen 
den Sozialrevolutionären, die un­
ter den Delegierten die Mehrheit 
hatten, und aen Bolschewlkl. Am 
22. Mal trat W. 1. Lenin, der 
die bolschewlst.sche Fraktion auf 
diesem Kongreß leitete, mit einer 
Hede zur Agrarlrage aut. Er 
schlug vor, oen Boden als Volks­
eigentum zu erklären und Ihn un. 
entgeltlich sofort den Bauern zu 
übergeben, ohne erst die Konstl. 
tulerende Versammlung abzuwar­
ten. Diese Rede machte einen ge­
waltigen Eindruck auf d.e Deie- 
gierten. „Heute hörte ich auf dem 
Kongieß den berühmten Lenin", 
schrieb der parteilose Bauer Ne 
sterow, ein Delegierter aus Sibi­
rien, an seine Landsleute, „ein 
großer Geist... Die M.nlster sind 
-.m Vergleich mit ihm kleine Leu­
te."

Das konkrete, klare Agrarpro­
gramm der Bolschcwtlkl gewann 
immer mehr Ansehen unter den 
Bauern. Im Dort wuchs die offene 
revolutionäre Aktivität. Wenn es 
Im März nur etwa 50 Auftritte 
der Bauern gegen die Gutsherren 
gegeben hatte. 1m April — etwa 
■iQU. so waren es Im Mal—Juni 
schon 1 600.

Verschiedentlich verlieren die 
Kompromißler, die Sozialrevolu­
tionäre und Menschewiki die 
Mehrheit In den Sowjets. Am 17. 
Mal enthob der Kronstadter So­
wjet der Arbeiter- und Soldaten, 
deputierten die Kommissare der 
Provisorischen Regierung und 
übernahm selbst die Verwaltung 
von Kronstadt. So begann die 
Verwirklichung der Leninschen 
Losung „Alle Macht den So­
wjets!"

II.

Die Ereignisse in Petrograd 
fanden Widerhall In den nationa­
len Randgebieten des Landes, 
darunter auch In Kasachstan. Un­
ter dem Druck der Werktätigen 
wurde am 3. Ma! aut der verein­
ten Tagung des Gebletssowlets 
Syr-Darja und des Stadtsowjets 
von Taschkent eine Resolution an. 
genommen, die dem Vorsitzenden 
des Turkestaner Komitees der 
Provisorischen Regierung, dem 
Kadetten Schtschepkln das Miß­
trauensvotum aussprach. Alle 
Versuche der Sozialrevolutionäre 
und der Menschewiki, den Kon­
flikt beizulegen, scheiterten. Die 
Provisorische Regierung war gc- 
zwungen. am 25. Mal den Rück­
tritt des Turkestaner Komitees 
mit Schtschepkln an der Spitze 
zu akzeptieren. Obgleich 1m neu­

stet haben. Es wurden Wahlkreise 
und -revlere gebildet, die Wahl­
kommissionen bestätigt

Die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der WerktäU- 
gendeput’erten organisieren In­
struktionsberatungen mit den 
Mitgliedern der Wahlkommls- 
slonen zu Fragen der Durchfüh­
rung der Wahlen. Wahlreviere 
werden eingerichtet und aus­
gestattet, mit Nachrichtenmitteln 
versorgt. Broschüren — Verfas­
sung der Kasachischen SSR. 
Bestimmungen über die Wähler, 
zu den örtlichen Sowjets In ka­
sachischer. russischer, deutscher, 
koreanischer und uigurischer 
Spache—wurden herausgegeben.

Auf der Beratung wurde be­
tont, daß alle notwendigen Bedin­
gungen für die ersprießliche Ar­
beit der Wahlkommlsslonen und 
für die vollständige Ausübung 
all ihrer verschiedenartigen 
Funktionen zu schaffen sind.

Während die Werktätigen In 
den Wahlversammlungen Depu- 
tlertenkandildaten in die örtlichen 
Sowjets aufstellen, danken sie 
der Kommunistischen Partei für 
die ständige Fürsorge um die 
Hebung des Wohlstands der So- 
wjetmenseben und billigen ein­
mütig die ersprießliche Tätigkeit 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
seines Politbüros mit dem Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new, an der Spitze.

Auf der Beratur^ wurde die 
Mitteilung der Republikministe­
rien und -ämter über die Vorbe­
reitung der Wahlen entgegenge­
nommen.

Auf der Beratung sprach der 
Abteilungsleiter für Organlsa- 
t’.ons- und Parteiarbeit des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans O. B. Batyrbekow.

(KasTAG)

ihn an
treuen. Alexander Sumjanow 
nahm sich der Sache an. und die 
Mißstände wurden beseitigt. Den 
Deputierten geht alles an. ob 
Viehüberwinterung oder Früh­
jahrsaussaat. Qualität der tieri­
schen Erzeugnisse oder Vorberei­
tung des Samenguts. Durch seine 
hingebungsvolle Arbeit und die 
Sorge um die Mitmenschen hat er 
die Achtung bei seinen Lands­
leuten erworben. Er wurde 
von neuem zum Deputier­
tenkandidaten des örtlichen So­
wjets registriert.

„Mein ganzes Leben lang lei­
ste Ich gesellschaftliche Arbeit 
und kenne keine höhere Pflicht, 
als den treuen Dienst am Volk, 
mit seinen Sorgen zu leben. Ihm 
mit Rat und Tat beizustehen. Das 
bringt mir große moralische Be­
friedigung". erklärte Alexander 
Pjurwenowltseh Sumjanow auf 
dem Treffen mit seinen Wühlern.

Gottfried FRANK
Gebiet Aktjublnsk

(KasTAG)

en Komitee die Kompromißler 
w.eder die Mehrhe.t und damit 
auch die Macht hatten, war der 
erzwungene Wechsel dennoch die 
Widerspiegelung der ersten Krise 
der bourgeoisen Macht Im Lande. 
Der Wecnsel rettete keinesfalls 
das Ansehen des Komitees, viel- 
mehr trug er zur Entlarvung der 
Menschewiki und der Sorlalrevo- 
lutionäre vor den Volksmasscn 
bei. Der Sowjet von Wernoje 
war auf die Forderung der Soi- 
daten und der Armen h.n ge­
zwungen, einen Beschluß über d.e 
Auflösung des bourgeoisen Voll­
zugskomitees zu fassen (Siehe: 
„Der Steg der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution in Ka­
sachstan"),

Wie überall Im Lande begann 
die Verschmelzung der Sowjets 
der SoldatendepiHierten mit den 
Sowjets der Ai balterdepuLerten. 
Vielerorts wurden Sowjets der 
Bauerndeputierten gegründet. In 
den Amtskreisen Tschernjajew 
und AkmollnsK vereinten sich die­
se Sowjets mit den Sowjets der 
Arbeiter- und Soldatendeputler- 
ten. Die Bolschewlkl traten In 
den Sowjets für die Interessen 
der Werktätigen auf. E.nlge So­
wjets wie die von Semlpalatlnsk, 
Pctropawlowsk und andere nah­
men Beschlüsse an über die Ein- 
lührung des Achtstundentags.

Die Tätigkeit der Bolschewlkl 
hatte zur Folge, daß die kasachi­
schen Werktätigen Immer ent­
schlossener gegen die imperiall. 
stlsche Kolonisatloospolltlk der 
Provisorischen Regierung auftra. 
ten.

Im Mal 1917 wandten sich die 
aus China In das Slebenstromge. 
biet zurückgekehrten Kasachen an 
den Turkestaner Reglonssöwjet 
m.t der Butte, Ihre von den örtli. 
chen Behörden der Provisorischen 
Regierung geplante Aussiedlung 
In die Naryn-Wüste zu verhin­
dern, und baten, sie mit den 
russischen Bauern zu versöhnen. 
(Siehe: „Die proletarische Revo­
lution”, 1928. Nr. 8). Die noma- 
dlslerenden Kasachen des Tasch­
kenter Amtskreises baten den 
Taschkenter Sowjet der Soldaten­
deputierten, Ihnen zu helfen, die 
Verwalter, Starostas und Bels zu 
beseitigen und Sowjets der Ka. 
sachendeputierten zu gründen.

Die Aufrufe der Bolschewlkl 
veranlaßten die unterdrückten 
Massen In einer Reihe Aule und 
Dörfer den Boden in Ihren Besitz 
zu nehmen. So eigneten sich die 
armen Kasachen der Amtsbezirke 
Koktjube und Baskuduk. Gebiet 
Akmollnsk, im Mal 1917 die Län. 
derelen der Offiziere und der Mi­

Schule 
für Lektoren

Vor ein 1 g e n Monaten 
reichten Arzte. Lehrer. 
Spezialisten der Volkswirtschaft, 
Leiter der Betriebe und Ämter 
von Uralsk an die Uni 
vers 11 ä t des Marxismus- 
Leninismus Gesuche ein. .Hier 
wurde die Abteilung Vortrags­
kunst mit einem zweijährigen 
Lehrgang eröffnet Das erste 
Lehrjahr Cst vorbei. Qualifizierte 
Lektoren traten vor den Hörern 
mit Vorlesungen auf über die 
Methodik der Lektionspropagan­
da, die Theorie und Praxis der 
Ideologischen Arbeit. Besonders 
viel Zelt schenkt man dem prak­
tischen Unterricht, der Vorberei­
tung der Hörer zum selbständigen 
Auftreten. Jeder bekommt einen 
Auftrag, tn Betrieben und Äm­
tern des Gebietszentrums Vorle­
sungen abzuhalten. Bis 5—7 Vor­
träge machten der stellvertreten­
de Leiter der Transportverwal­
tung W. Kusnezow, der Chirurg 
des Gebietskrankenhauses A. Tur- 
z.ow, der Direktor der Schule Nr. 
39. J. WJasmltlnow u. a.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Halbjahresplan— 
vorfristig

Die Parteiorganisation unse­
res Sowchos „Put lljitscha" 
lenkt die Anstrengungen der 
Werktätigen auf die Erfüllung 
und Überbietung der Planaufga­
ben für 1977 und der Verpflich­
tungen zu Ehren des Großen 
Oktober.

Unter Leitung und aktiver 
Anteilnahme der Kommunisten 
entfaltete sich der sozialistische 
Wettbewerb um Spitzenleistun­
gen In der tierischen Produk­
tion. Der Plan 4m Verkauf von 
Fleisch und Milch für das erste 
Halbjahr 1977 wurde vorfristig 
erfüllt.

Schrittmacher sind die Mel­
kerinnen der Abteilung Aman- 
geldy. In der die Parteigruppe 
von Grigori Kotljarenko tätig ist. 
Diese Parteigruppe aus 3 Perso­
nen leistet eine konkrete und 
zielstrebige Massenarbeit unter 
den Melkerinnen und Tierzüch­
tern. Bel der Erörterung der 
Resultate des Wettbewerbs für 
die Woche und den Monat wer­
den den Spitzenreitern Wimpel 
und Geldprämien überreicht

38 Tonnen Milch von Jahres­
beginn an lieferten die Melkerin­
nen Jadwlga Dolbnja und Olga

Muchametgall CHUSSAINOW. 
Sekretär des Parteikomi­
tees des Sowchos „Put 
lljitscha"
Gebiet Nordkasacbstan, 
Rayon Sowjetski

litärbehörden als Weideland an. 
Auf d.e Forderung der Kulaken 
aus der Siedlung Lebjashinskoje. 
das Vieh auf diesen Ländereien 
nicht zu hüten, antworteten die 
Vertreter des Scharau: „Wir sind 
ebensolche gleichberechtigte Bür­
ger und Stammbewohner und ha. 
ben auch ein Recht auf die Nut­
zung dieser Ländereien." (Siehe: 
„Der Sieg der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution in Ka 
sachstan"). Zu solchen Aktionen 
kam es In Kasachstan auch In den 
Bezirken Karkarallnsk, Pawlodar, 
Tschernjajew, Temlr und anderen.

Das Bestreben der multlnatlo. 
nalen Bauernschaft der Region 
um gemeinsame Aktionen In Ji- 
rem Kampf spiegelte der Akmo- 
Ensker Bezirkskongreß der Ka­
sachen- und der Bauerndeputier- , 
ten wider, der am 16.—lö. Mal | 
1917 stattfand. Obgleich der I 
Kongreß e.ne Resolution der So. I 
zlalrevolutionäre über die Unter­
stützung der Provisorischen Re- j 
glerung angenommen hatte, wur- 1 
de eine Reihe Vorschläge der I 
Kompromißler nicht unterstützt. I 
Der Kongreß offenbarte das all- I 
gemeine Streben der russischen 
und kasachischen Bauern, sich 
nicht nur in Worten, sondern in 
der Tat zu vereinen. forderte 
die Gründung einer Kornntsston 
für die Unteisuchung der Verbre­
chen ehemaliger Amtspersonen, 
die Abschaffung aller alten Insti. 
tutlonen der Örtlichen VerwaL 
tung. (Ebenda).

Die Aktionen der kasachischen, 
uigurischen, dunganischen Volks­
massen gegen die Politik der 
Provisorischen Regierung, ge­
gen die Kulaken-Kolonlsatoren 
und die örtliche feudale Ober­
schicht hatten eine große politi­
sche und sozialökonomische Be­
deutung. Sie zeigten die Ver­
stärkung der Klassendifferenzie­
rung Im Aul. das Erwachen des 
politischen Bewußtseins dar Mas­
sen und förderten die Befreiung 
der werktätigen Bauernschaft 
vom Einfluß der Feudalen, der 
Bels und Manapen.

4

Der Frühlingsmonat Mai war 
durchaus kein ruhiger Monat Die 
Revolution schlug immer tiefere 
Wurzeln tm Bewußtsein der 
Massen, immer schärfer zeichne­
ten sich die Grenzen zwischen 
den Interessen des werktätigen 
Volkes und denen der Bourgeoisie 
ab. Es vergingen nur noch einige 
Wochen, und das Feuer der Revo­
lution. das in der Tiefe glimm- 
te. loderte wieder hell auf.
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Klr&m-rHIiSSlHf!
Das Schuljahr ist aus!

Meute ist der letzte Schul­
tag. Die Klassenräume sind 
leer. Nur in den Aulen tum­
meln sich die Abc-Schützen 
ungeduldig neben den Schul­
abgängern, sie werden Ihnen 
doch Blumen schenken und 
gratulieren.

Nun sind nur noch die Vcr- 
setzungs- und Abgangsprü-

Der
Abschied
fällt
schwer

Vor zehn Jahren betrat 
ich die Schule als ein kleines 
Mädchen. Hier wurde ich 
Oktoberkind, dann Pionierin, 
und in der 7. Klasse nahm 
ich mit Herzklopfen das 
Komsomolmitgliedsbuch in 
Empfang. Noch als Pionierin 
fühlte ich mich verpflichtet, 
im Schulleben aktiv mitzu­
wirken. Ich wurde „Stern- 
chen"-Leiterin bei den Okto­
berkindern, dann bei den 
Pionieren der Unterstufe. 
Diese Arbeit brachte mir vie­
le Urkunden und große Be­
friedigung.

Im verflossenen Jahr wähl­
te mich die Komsomolorga­
nisation unserer Schule zum 
Sekretär. Diese Arbeit for­
derte doppelte Anstrengung. 
Jeden Freitag berichteten 
Dima Ledjajew aus der 10c 
und ich im Schulfunk* über 
die Lernerfolge in unserer 
Schule. Das spornte an.

Nun muß ich in diesem 
Jal»r meine liebe Schule ver­
lassen. Ich bin meinen Leh­
rern von Herzen dankbar 
für ihre Sorgen und die gu­
ten Kenntnisse, die ich in 
10 Jahren erworben habe. 
Hier, in der Schule, habe ich 
nebst den Wissenschaften das 
Wichtigste erlernt — mit den 
Menschen zu arbeiten, 
habe mein Ich gefunden.

Der Abschied fällt

Ich

mir 
natürlich schwer, aber meine 
Schule hat mich zum Leben 
gut vorbereitet. Ich will In­
genieurin werden, und des­
halb möchte ich die Kara- 
gandaer Rolytech n i s c h e 
Hochschule beziehen. Bis da­
hin habe ich noch 8 Abgangs­
prüfungen abzulegen. Da 
muß man ja auch gut an­
packen. Unsere Lehrer ertei­
len uns ständig erschöpfende 
Konsultationen. Natürlich hat 
man viel zu tun. Jede Minu­
te Ist jetzt teuer.

Eleonore BRESTER, 
Abgängerin der Schu­
le Nr. 53

I Karaganda

Das „Waisenkindchen“
Mit einem Ruck woll­

te es den Tisch verlassen, 
doch fiel es hart auf den Bo­
den — es mangelte ihm noch 
an Kräften und Können. 
Schleunigst baute ich einen 
Drahtkäfig.

Ba.J wurde das „Waisen­
kindchen“ groß und schön. 
Jeder Tag brachte etwas Neu­
es — es lernte fliegen. Ich 
freute mich über meinen Zög­
ling. '

Jetzt kannte mein Vogel 
keine Ruhe mehr — ohne En­
de flog er im Turm herum, 
setzte sich für einen Augen­
blick auf den Tisch, um von 
den Insekten zu naschen, und 
flog weiter. Bloß hatte er

(Schluß. Anfang siehe 
Nr. 98) 

fungen geblieben. Es gibt 
auch solche Schüler, die kei-' 
ne Prüfungen abzulcgen 
brauchen, das sind die Best­
schüler. Sie haben im Schul­
jahr gut gearbeitet und sich 
dadurch die Ferien verlän­
gert.

Morgen beginnt In den 
Schulen ein ganz anderes Le­
ben. An den Türen werden

Foto: J. OsterleDie Prüfungen sind nicht mehr fern!

Durch

Stadt
zuDas Schuljahr ist nun_

Ende! Da ich mich im Winter 
g u t drangemacht hatte, 
brauche ich keine Verset­
zungsprüfungen abzulegen. 
Jetzt war ich plötzlich frei.

Was sollte ich anfangen? 
Vielleicht einmal durch un­
ser Aktjubinsk bummeln. Ein­
fach so bummeln wollte ich 
nicht. Ich steckte Block und 
Bleistift in die Tasche, und 
los ging’s.

Mir fiel sogleich auf, daß 
unsere Stadt und die Men­
schen selbst feierlich ausse­
hen. Die liebliche Sonne ba­
dete sich in dem hellen jun­
gen Grün der Bäume und 
Sträucher.

In letzter Zeit sind in unse­
rer Stadt mehrere Wohnvier­
tel, ein neues prächtiges Sta­
dion gebaut worden.

Plötzlich sah ich ein Mäd­
chen im weißen Kleidchen 
laufen, in der Hand trug cs 
Schlittschuhe. Na, dachte 
ich mir, will die mitten im 
Sommer Schlittschuh laufen? 
Da öffnete das Mädchen die

Wir drücken, den Daumen
Wir sind 28 in unserer 7c. 

12 brauchen die Prüfungen 
nicht abzulegen. Da haben 
wir uns die 16 übernommen, 
damit sie recht gut zur Prü­
fung vorbereitet seien. Es 
ging wie im Spiel „Lehrer 
und Schüler“. Jeden Tag er­
hielten unsere Mündel eine

Angst, den Raum zu ' verlas­
sen — draußen war für ihn 
eine fremde Welt.

Einmal verließ iah die Sta­
tion für eine längere Zeit. Ich 
wollte sehen, ob das „Wal- 
sendkindchen", das zu dieser 
Zeit auch schon spazierenflog, 
mich finden würde.

Es war ein stiller Morgen. 
Die Sonne stand schon hoch, 
aber es war noch ziemlich 
kält. Dann wurde cs wärmer, 
und der Ort belebte sich lang­
sam.

Ein kalter Windhauch 
streifte mich — eben demon­
strierte die Schwalbe einen 
regelrechten Kunstflug. Sie 
schoß kerzengerade in die 
Höhe, um dann wie ein Stein 
zur Erde hinunterzustürzen 

Schilder „Ruhe, Prüfung!" 
angebracht, und nach einer 
zweitägigen Pause beginnen 
die Versetzungsexatnen in 
den 4., 5., 6. und 7. Klassen. 
Die 8. und 10. Klassen 
schreiben am 30. Mai 
Aufsätze in Russisch.

Während diese Schüler 
Prüfungen ablcgen, beginnen 
die Neunklässcr ihr Produk-

ihre

Tür mit dem Schild „Kunst­
eisbahn“. Ich folgte ihr. Im 
Halbdunkel glitten auf dem 
glänzenden Spiegeleis ein 
paar Jungen und Mädchen 
umher. Eine sanfte Musik 
schwebte von irgendwo oben 
herab...

Und wieder ging ich durch 
die breiten Straßen meiner 
Stadt. Moderne Lebensmittel­
geschäfte, Kindergärten und 
Kinos lachten mich mit ihren 
Riesenfenstern an.

Unsere Stadt hat noch viel 
zu wenig Grünanlagen und 
Parks, auch sind manche 
Straßen schmal und recht 
holprig. Aber allmählich wer­
den sic in Ordnung gebracht. 
Natürlich kann nicht alles auf 
einmal getan werden. Das 
ist klar.

Wenn man aber jm Mu­
seum die alten Bilder be­
schaut, die unsere Stadt vor 
der Großen Oktoberrevolu­
tion darstellen, sieht man, 
welch ein großes Stück Ar­
beit Menschenhände in den 
60 Jahren schon gemacht 
haben.

Wir Schüler tragen auch 
unser Scherflein bei zu der 
Wohleinrichtung, indem wir 
Grünanlagen und Parks anle­
gen.

Sweta KRASSAWINA, 
Jungkorrespondentin

Frage, und morgens vor dem 
Unterricht hatten sie sie uns 
abzulegen. Es machte Spaß.

Wir können schwören, daß 
alle 16 gut vorbereitet sind. 
Das Examen, glauben wir, 
werden sie gut bestehen. Na­
türlich kommen wir auch am 
27. Mai morgens hierher und 

zu 
mit

und wieder in die Höhe 
schnellen. Im Wettstreit ..... 
dem Wind war die Schwalbe 
stets die Beste. Und überall 
folgte ihr nun ihr Freund, ei­
ne weiß-schwarze Schwalbe, 
vielleicht ihr zukünftiger Gat­
te...

Dann kam der Tag, als 
meine Schwalbe mir ihren 
Bräutigam vorstelltc. Hoch­
mütig schaute der junge Vo­
gel auf mich, sie aber war be­
müht, mir alles zu erklären. 
Hin und her flatternd, 
zwitscherte sie mir etwas vor.

„Na, schon gut, schon gut, 
meine Liebe“, beruhigte ich 
sie.

„Alles ist ja verständlich. 
Bißchen schüchtern ist dein 
Bräutigam, so aber ganz in 
Ordnung. Kommt mal näher, 
unter den väterlichen Segen- 

tionspraktikum in den Betrie­
ben und in der Landwirt­
schaft.

Für die Oktoberkinder und 
Pioniere der Unterstufe 
richtet man Schullager ein. 
Sie werden hier gut aufgeho­
ben sein und interessante 
Abenteuer erleben.

Wir gratulieren allen Schü­
lern zum Abschluß des Schul­
jahres und wünschen ihnen 
Hals- und Beinbruch bei den 
Prüfungen'. ...

Dominik HOLLMANN

Nach dem 
letzten
Glockenschlag
Nach dem letzten 

Glockenschlag 
sagte Em'.l Schmidt: 
„Wir gehn nach Pilzen auf 

die Jagd!
Mädchen, geht Ihr mit?" 
Und dann aleht die frohe 

Schar 
singend, springend aus.
Sonnenschcfn, der Himmel 

klar.
Wer ble'bt da zu Haus? 
Welche Lust! Im Gras, Im 

Moos 
dort am Waldessaum 
gibt es Pilze, klein und groß, 
ja. man glaubt es kaum.
Schaut, hier Ist e'.n schöner 

Platz,
h'er die besten s'.ndl 
Untcrm Birkenbaum — e'.n 

Schatz.
Kommt doch, kommt 

geschwind!
L'.schen ruft: „Schaut, solch 

'nen Pilz 
habt Ihr nie gesehn.
Purpurrot und weiß geblümt! 
Prachtvoll! Wunderschön!" 
„Wirf Ihn wegl" — sagt

Artur Nold. 
„Well du Ihn nicht kennst. 
Denn es ist nicht alles Gold, 
was oft herrlich glänzt." 
Bald sind alle Körbe voll. 
„He. mal schnell nach Haus!“ 
„Jungens, lauft doch nicht 

so toll, 
Uns geht der Atem aus!”

werden hinter der Tür den 
Daumen für unsere Kamera­
den drücken.

Walli DIETRICH 
Klasse 7c der Maikainer 
Mittelschule

Gebiet Pawlodar

Ich wünsche euch Glück und 
Liebel"

...Der Sommer verstrich. Es 
rückte die Zeit der Trennung 
heran. Die Schwalben berei­
teten sich zum Zug nach dem 
Süden vor. Sic saßen in gro­
ßen Scharen und unterhielten 
sich eifrig.

Als ich einmal zur Arbeit 
kam, bemerkte ich auf den 
Drähten nah am Turm eine 
große Schwalbenschar, dar­
unter auch meinen Zög­
ling und ihren Bräuti­
gam. Die Stunde des Ab­
schieds war da... Ich be­
trat kaum den Raum der 
Station, als die beiden auch 
hereingtflogcn kamen. Mein 
„Kindchen" kreiste über mei­
nem Kopf und kehrte wieder 
zur Tür zurück, als wollte cs 
sagen: „Komm, begleite uns!"

„Hab' euch verstanden, 
meine Lieben", sagte ich und 
trat, in den Hof. Noch einige 
Minuten dauerte das Ab-

Wie einst 
unter euch

Alexander Sdorik ist»jetzt 
Untersergeant und macht sei­
nen Dienst weit von seinem 
Heimatdorf Kosobinka. Aber 
eine feste Freundschaft ver­
bindet ihn mit dem KIF, des­
sen Mitglied er noch vor ei­
nem Jahr war.

Er schreibt in einem seiner 
Briefe an die KIF-Mitglieder: 
„In unserem einigen Armee­
kollektiv dienen Vertreter 
vieler Nationalitäten. Wir ha­
ben alle verschiedene Cha­
raktere und Neigungen, doch 
vereint uns die Liebe zur 
Heimat, deren Sicherheit 
wir gewährleisten, damit 
die Kinder ruhig lernen 
und unser Volk ungestört 
schaffen kann. Meine Einheit 
hat mir eine große Ehre er­
wiesen, indem sie mich zum 
Komsomolsckretär wählte. 
Jetzt fühle ich mich gerade 
so wie einst unter euch in der 
Schule. Nur daß die Soldaten 
erwachsene Leute sind. Da 
muß ich noch Erfahrungen 
sammeln.“

Er muß immer wieder an 
seinen KIF und die Leiterin 
Irene Lein zurückdenken. 
Wieviel Geduld und Enthu­
siasmus besitzt diese ältere 
Frau mit den hellen freund­
lichen Augen.' Sic ist selbst 
ein begeisterter Mensch und 
versteht es, ihre Zöglinge zu 
guten Taten anzuspornen.

Dank dem regelmäßigen 
Briefwechsel mit den Pionie­
ren und Komsomolzen aus 
seiner heimatlichen Schule 
ist Alexander stets im Bilde, 
was hier vorgeht.

Die Soldaten seiner Ein­
heit haben sich auch schon 
mit den KIFlern befreundet.

Tamara JEWSJUKOWA
Gebiet Kustanai

Zeitungen erzählen
Zum 60. Jahrestag des 

Großen Oktober haben wir 
uns vorgenommen, eine Aus­
stellung „Zeitungen der So­
wjetunion“ vorzubereiten.

Nebst den ersten Ausga-

Zum 
Kichern Der Eset

Lehrer: „Kinder, Peter hat ei­
ne Heldentat vollbracht. Er ret­
tete den ertrinkenden Michel. 
Erzähle uns mal, Peter, was dich 
dazu bewegte."

„Meine Badehose, die Mlthel 
anhatte."

„Maria Iwfftiowna, was haben 
Sic unter meinem Aufsatz hlnge- 
schrleben, Ich kann es nicht ent­
ziffern?"

„ .Schreibe lesbarer!' steht 
dort."

„Nikolaus, warum Ißt du 
nicht? Du sagtest doch, du hät­
test Hunger wie ein Wolf."

„Mama, hast du einmal einen 
hungrigen Wolf Brei essen se-

schiedszeremoniell, dann ver­
ließ die Schar den Ort. Ich 
hatte ein Gefühl, als ob ich 
einen teuren Freund verliere.

Fort ist meine Schwalbe. 
Sie wird nun eine Fami­
lie gründen, und ich habe 
Angst, daß mit ihren Kin­
dern dasselbe geschehen 
kann, wie einst mit ihr. Den 
Gesetzen der Urahnen fol­
gend, mußte sie ja im näch­
sten Jahr in den Heimatort 
zurückkehren. Wird sie kom­
men?

Auf diese Frage wird die 
Zeit antworten. Es wird auch 
nicht so lange dauern, bis die 
Schwalben wieder über dem 
Turm zwitschern werden.

Das einzige, was ich noch 
für meinen Liebling machen 
konnte, waren die Abschieds­
worte: „Viel Glück auf den 
Wegl Auf baldiges Wieder- 
sehen!''

Konrad LOS KANT

Der Chor der Klnderpbilharmonle In Pawlodar hat ein neues Pro- 
; gramm vorbereitet.
“ . UNSER BILD: Bei der Probe

Foto: N. Kusnezow

Oer Karne
ist uraser Stolz

Die 17. Oberschule „M. W. 
Frunse“ aus Berlin-Treptow 
gehört zu jenen 16 Berliner 
Schulen, die durch her­
vorragende Ergebnisse im 
Unterricht, in der Pionierar­
beit und im Leben der FDJ- 
Organisatlon das Recht er­
worben haben, den Namen 
einer sowjetischen Persön­
lichkeit zu tragen. Seit Schul­
jahresbeginn brachten die 

1900 Schüler der Frunse-Schu- 
jle beispielsweise durch Ar­
beitseinsätze, Altstoffsamm­
lungen und Solidaritätsbasa­
re einen Betrag von mehr als 
3 000 Mark auf, den sie auf 

ben der Zentralzeitungen ha­
ben wir schon viele Blätter 
in verschiedenen Sprachen 
der UdSSR eingesammelt. 
Die Ausstellung wol 1 e n 
wir im Pionierzimmer ein-

(Märchen)
Das Fenster war offen. Auf 

dem Fensterbrett stand ein Blu­
mentopf. Im Topf eine rote Aster.

Die Sonne schien durchs Fen­
ster. Die Katze faulenzte In der 
Sonne. Just neben dem Blumen­
topf, ein Auge auf. das andre zu.

„Summ-summT kam eine Bie­
ne angeflogen. Summte der Katze 
um die Nase herum. Die Katze 
öffnete auch das andre Auge. 
Richtete sich auf. peitschte mit 
dem Schwanz.

Die Biene stieg höher. Kreiste 
summ-mimm. Immer um die rote 
Blüte herum. Solches hielten die 
Katzennerven nicht mehr aus. 
Die Katze tat einen Satz — hopp!

Aber die Biene erwischte sie 
nicht. Stattdessen landete sie 
mitten auf dem Blumentopf. Der 
Topf kippte um und fiel aus dem 
Fenster. Die Katze konnte sich 
nicht mehr festkrallen. Zusam­
men mit dem Topf sauste sie run­
ter.Untcrm Fenster machte 

Aut der Wiese
Zeichnung: Ira Adamowa, 

12 Jahre

das Solidaritätskonto über­
wiesen.

Alle Hände voll zu tun 
hatten sie nach einer Sen­
dung von Kinderradio Mos­
kau, in der über ihren Kampf 
um die Verleihung des Na­
mens Frunse-Schule berichtet 
wurde. Zahlreiche Briefe und 
Päckchen mit Büchern, Bro­
schüren und Bildmaterial 
über M. W. Frunse trafen 
aus der Sowjetunion ein. Mit 
Unterstützung ihrer Lehrer 
übersetzten sie Auszüge aus 
dem Material und gestalte­
ten damit ihr Traditionszim­
mer.

(Panorama/DDR) 

richten und sic so einteilen, 
damit sie die wichtigsten 
Etappen der Entwicklung un­
seres Staates nach der Okto­
berrevolution widerspiegelt.

KOMSOMOLKOMITEE 
der Achtklassenschule 
aus Tschubarowka, 
Gebiet Saporoshje

Holger PUCK

Esel sein Nickerchen. Der Topf 
bumste Ihm gerade auf den Kopf. 
Die Katze hinterher. Der Topf 
versetzte dem Esel einen der­
ben Schlag. Die Krallen der Kat­
ze kratzten Ihn schmerzhaft. Die 
Scherben flogen auf den Boden. 
Die Erdkrumen stoben nach al­
len Salten. Die Katze verschwand 
hinter der Eckes

Der Esel kam zu sich. Ver­
drehte die Augen. Wackelte mit 
den Ohren. Da spürte er: etwas 
haftet zwischen den langen Oh­
ren! Er schüttelte mit dem Kopf, 
o'no rote Blüte rutschte herab. 
Eine schöne rote Aster.

„Hier also steckst du!“ rief 
der Esel empört „Du warst es. 
die mir weh getan hat. Die mich 
gehauen und gekratzt hatl"

Er hapste nach der Blüte, zer­
kaute und verschluckte sie.

..Da hast du's!" frohlockte er. 
„Ein andermal überleg: dlr's, mit 
wem du anbändelst"

Aus dem Estnischen: 
Alvo KAJDJA
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Von Herzen
dankbar

Ich hatte einen Herzanfall. Die 
Hilfe kam schnell. Schon nach we­
nigen Minuten untersuchte mich der 
Revierarzt Viktor Oleinikow. Unser 
Internist ist noch jung, geht seinem 
Beruf erst seit wenigen Jahren nach, 
hat sich aber dank seiner Tüchtig­
keit und Hilfsbereitschaft bei den 
Einwohnern schon beliebt gemacht.

Ich fühle mich wieder wohl, aber 
ab und zu besucht mich Viktor Iwa­
nowitsch zu Hause bei seinen 
Rundgängen. Er meint, mit der Ge­
sundheit solle man behutsam um­
gehen. Rechtzeitige Behandlung si­
chert schnellere Genesung.

Wir Einwohner der Siedlung 
Krymski sind unserem Arzt V. Olei­
nikow für seine Fürsorge und Auf­
merksamkeit von Herzen dankbar.

Emilie BAUER

Gebiet Kustanai

Versprechen 
werden
gehalten

Zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober haben die Schrei­
ners erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen, Im Werk 
bürgt man für sie: Sie halfen ihr 
Wort in Ehren,

Maria HA5SELBACH

Gebiet Zelinograd

tarnst Arnold ist Bulldozcrlah- 
rer.

Ernst kommt seinen Pflichten 
immer ausgezeichnet nach. Für 
vorbildliche Arbeit wurde ihm 
im vergangenen Jahr der Titel 
„Bester Traktorist Im Rayon Ak- 
tjublnsk" zuerkannt.

Im Monat des Frühjahrsputzes 
und der Begrünung stand auch 
Ernst Arnold nicht abseits. Mit 
seiner Planierraupe ebnete er 
die Straßen und nahm den Dorf- 
clnwohnern somit ein gutes 
Stück kraft- und zeitraubende 
Arbeit bei der Verschönerung ih­
rer Siedlung ab. Heute beteiligt 
sich der Traktorist aktiv an der 
Frühjahrsbestellung der Felder 
der Versuchsstation.

Woldemar SCHENK

Karagandeer Universität, Schüler aus 
den Mittelschulen des Gebiets.

Die Nordkasachstaner archäologi­
sche Expedition erforscht die Kul­
tur der Völker, die vor vielen Jahr­
hunderten den Norden Kasechsfans 
bewohnten. Das einige und arbeit­
same Kollektiv feiert in diesem Jahr 
seinen 10. Geburtstag.

Nadeshda BYTSCHKOWA.
Anatoll GONENKO, 

Studenten der Pädagogischen 
Hochschule

Petropawlowsk

Mit Konzerten
aufs Land

Da« Uralskcr Vokal- und chore­
ographische Ensemble „Ak-Shainyk" 
trat dieser Tage «eine Gastspiel- 
tourr-j Jureh die Dörfer de« Ge­
biet« mit einem mannigfaltigen Kon­
zertprogramm an, das dom 60. Jah­
restag des Großen Oktober gewid­
met ist. Dem talentierten Kollektiv 
wurde unlängst der hohe Titel ei­
ne« Volksensemble« zuerkannt. Ge­
genwärtig gehören dem Ensemble 
mehr als 60 jugendliche Enthusia­
sten en. Das sind Studenten aus den 
Hoch- und Fachschulen, Befriebser- 
beifer und Angestellte der Gobiels- 
stadl.

Das Ensemble will im Jubiläums­
jahr allmonatlich 6 und mehr 
Konzertabende in den Rayonkultur­
häusern, in Dorfklubs, auf offener 
Bühne bei den Feldbauern und auf 
entlegenen Weideplätzen bei den 
Schafhirten veranstalten.

Die Laienkünstler haben insgesamt 
schon 150 Vorstellungen zum be­
sten gegeben, denen etwa 100 000 
Zuschauer beiwohnten.

Jedermann, der Andreas Schrei­
ner aus dem Reparaturwerk in 
Aleiejewke kannte, charakterisiert 
den ehemaligen Lagerleiter als ei­
nen gewissenhaften und fürsorgli­
chen Wirt. 26 Jahre lang lebte An­
dreas Schreiner Tag für Tag den Sor­
gen seines Betriebs, tat sein Bestes 
lür die Erfüllung der Betriebspläne 
und wurde lür vorbildliche Arbeit 
wiederholt ausgezeichnet.

Jetzt ist Schreiner im Ruhestand 
Im Werkkollektiv hat man aber den 
Arbeitsveleranen nicht vergessen. 
Auch stößt man bei der Arbeit im­
merfort auf Schreiners: Sieben sei­
ner Kinder sind im Werk tätig. Ar­
tur ist Schweißer, Lilly — Formerin, 
Nelly — Buchhalterin, Konstantin 
arbeitet in der Motorenhalle, An 
dreas macht, wie Vater einst, den 
Lagerleiter, Alexander und Viktor 
schlossern.

Die ganze Schreiner-Dynastie ist 
gewissenhaft und hingebungsvoll 
bei der Sache. Mehrere ihre Vertre­
ter sind Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb, Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit. Arturs Name wur­
de sogar ins Ehrenbuch des Werks 
eingetragen.

Gebiet Aktjublnsk

Zehn Jahre 
alt

Der Frühling, die warme Sonne 
und unsere Begeisterung mahnen 
uns jeden Tag an die bevorstehen­
den „Feldarbeiten". Vor einigen 
Jahren schon erlebten wir die er­
sten Freuden, sangen die ersten Lie­
der am Lagerfeuer, bargen d'e er­
sten archäologischen Funde. Em 
kleines Flüßchen, schweigsame Hü­
gel, die Sonne, groß und purpurrot 
im Morgendunst, die unendliche 
Steppe — das bleibt für immer in 
unserer Erinnerung, in der Erinne­
rung der Expeditionsmifglieder, de­
ren Leiter Swetlana Jakowlewna und 
Gennadi Borissowitsch Sdanowitsch 
sind.

Viktor Seibert, Nalalia Taterinzewa 
und Anatoli Pleschakow sind Enthu­
siasten der Ausgrabungen gewor­
den. Sie beteiligen sich seit 1967 
daran. Die Mehrzahl der Mitglieder 
sind Studenten der Petropawlow- 
sker Pädagogischen Hochschule, der

Gebiet Uralsk

Briefpartner 
gesucht

Ich bin 38 Jahre alt und von Be­
ruf Mediziner. Meine Frau ist als Pä­
dagoge mit der Ausbildung von 
Krippenerzicherinnen beschäftigt. 
Wir interessieren uns für Kasach­
stan und würden gern mit einer Fa­
milie Briefwechsel anknüpfen.

Otto JABS

252 Rostock 22.
Mazlm-Gorki-Str. 65,
DDR

Ich möchte gern mit einem Brief­
markensammler aus Kasachstan kor­
respondieren.

Bernhard SAMMLER 
6121 Brünn, 
E'slclderstraße 16, 
DDR

Nicht einfach Arbeitskräfte
Die Erziehung zur Arbeit Ist 

Jetzt In den Schulen ohne gute 
materiell-technische Basis unmög­
lich. In den Schulen des Rayons 
Schtscherbakty, Gebiet Pawlodar. 
Ist sie In den letzten Jahren be­
trächtlich erstarkt. Das Ist ein 
Verdienst der Paten. Sie wurden 
In die Schulen auf einen speziel­
len Beschluß des Vollzugskoml- 
tecs des Sowjets der Werktätlgen- 
deputlerten geschickt. Lehrkabi­
netts und Werkstätten wurden 
von den Paten ausgestattet.

Nehmen wir zum Beispiel die 
Schulforsterei Tschaldal. Sie wird 
aus Oberschülem gebildet. Die 
Schüler haben Ihren eigenen Rat. 
Dort werden die Arbeitsergebnis­
se ausgewertet und Pläne für die 
Zukunft vorgemerkt. Eine große 
Hilfe erweisen die Paten aus der 
mechanisierten Försterei Tschal­
dal den Jungen Baumzüchtem. 
Die Arbeit in der Försterei hat so 
manchem Schulabgänger gehol­
fen. den Beruf zu wählen.

Die Oberschüler aus der Schu­

le Kysyltan pflegen Kälber und 
Lämmer. Die besten Melkerinnen 
und Tierzüchter helfen den Schü­
lern und bringen Ihnen die Fein­
heiten ihres Berufs bei.

Die Schulabgänger von Galkl- 
no erhalten Traktorlsten-Führer- 
scheine. Viele bleiben im heimat­
lichen Sowchos. Im vorigen Jahr 
erwarben 30 Abgänger den Beruf 
eines Mechanisators. Die Jungen 
Mechanisatoren bleiben auch dann 
nicht sich selbst überlassen, wenn 
sie selbständig zu arbeiten begin­
nen. Ihre Lehrmeister sind erfah­
rene Spezialisten und Schrittma­
cher der Sowchosproduktion. Hier 
werden alljährlich Qualifizie­
rungskurse organisiert. Die Best­
arbeiter werden zum Studium an 
Hochschulen und Techniken ge­
schickt.

Nicht schlechter sind die Er­
folge der Brigade der Mittel­
schule in Sosnowka. Hier züchten 
die Kinder unter Leitung des äl­
testen Pädagogen F. A. Penner 
gutes Gemüse, Obst und seltene

Arten von Bäumen und Sträu­
chern. Auf Gebiets- und Rayon- 
treffen der Schülerproduktlonsbrl- 
gaden und der Jungen Naturfor­
scher nahmen sie mehrmals erste 
Plätze ein.

Allein Im vorigen Jahr wurden 
In den Schulen des Rayons 
Schtscherbakty 240 Schülern ' 
ländliche Berufe bei g e-1 
bracht. Viele ehemall-i 
ge Abgänger sind Jetzt 
Schrittmacher In der Produktion. 
Ihre Erfolge sind offensichtlich. | 
Mit dem Orden „Ehrenzeichen" | 
wurden die Jungen Mechanlsato-; 
ren W. Choroschun aus dem Kol­
chos „Bolschewik" und N. Twer-' 
dochleb aus Sosnowka ausge­
zeichnet: die Melkerin E. Seewald 
aus dem Sowchos „Borowoi" wur­
de mit der Medaille „Für helden­
mütige Arbeit" gewürdigt, vielen 
wurde der Titel „Bester im Be-1 
ruf" verliehen.

Sergei SEMERJANOW I 
Gebiet Pawlodar

Ein Dienst 
der guten Stimmung

Über 360 Dienste erweist den 
Einwohnern von Ust-Kameno- 
gorsk das Dienstleistungshaus.

In Zusammenarbeit mit dem 
Kasachischen Staatlichen Pro- 
Jektlerungs- und Forschungsinsti­
tut für Dienstleistungen ent­
wickelten die Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre aus Ust- 
Kamenogorsk die wirtschaftliche 
Rechnungsführung und nahmen 
sie als System auf. Der Über­
gang auf selbständige Bilanz er­
möglichte es, die Bcdlenungs- 
sphäre zu erweitern und die Qua­
lität der Arbeit zu verbessern.

Nach Berechnungen der So­
ziologen braucht Jede Familie für 
Hausnaitsbelange durchschnitt­
lich 70 Prozent der Freizeit. 
Der Kundendienst gibt ihnen zu­
sätzliche Zelt für Erholung, die 
Deckung des kulturellen Be­
darfs und fürs Studium.

Das Kollektiv des Dienstlei­
stungshauses erfüllte Bestellun­
gen der Kunden fast für an­
derthalb Millionen Rubel.

G. STEPANOW 
Ust-Kamenogorsk

HEUTZUTAGE wollen wir 
jede Stadt oder 

Siedlung gut begrünt 
sehen. Eine Zierde der Wohnorte 
sind die Blutenpflanzen. Sie ver­
leihen der Ortschaft ein maleri­
sches Aussehen, machen den Ein­
wohnern Freude. Blumen sind 
bei allen beliebt.

Leider kann der Bedarf an Blu­
mensetzlingen gegenwärtig noch 
nicht vollständig befriedigt wer­
den.

Besonders zeitraubend Ist die 
Zucht von Setzlingen einjähriger 
Blutenpflanzen. Deshalb Ist die 
Aussaat der einjährigen Blumen 
direkt In den Boden billiger, ein­
facher. schließt Warmbeetc und 
Treibhäuser für ihre Zucht aus.

Die Experimente einer Reihe 
Botanischer Gärten, Versuchs. 
Stationen und Dutzender Blumen­
freunde weisen auf die Möglich­
keit der Blumenzucht Im Dlrckt- 
aussaatverfahren hin.

Im Labor für Bodenmelloratl- 
on des Unionsforschungsinstituts 
für Getreidewirtschaft in Schor- 
tandy wurde Im Verlaufe einiger 
Jahre die Direktaussaat von 30 
Arten einjähriger Sommcr- 
blumcn erprobt. 23 von diesen 
Arten haben sich auch für die 
Direktaussaat unter den klimati­
schen Bedingungen unseres Gc-

Uniert Anschrift:
473027 KaaaxcKan CCP, r. UcjiHHorDan. 
Hom Cobctob, 7-fi sraMC, «<t>pofiHnuia<|)T»

VH 000103.

Der Bereich der wlMenichaftllchen Intereisen det vor 
nur 30 Jahren gegründeten Kasachischen Instituts für 
Astrophysik, erstreckt sich jetzt von den Klolnplaneten 
und Kometen bis zu den fernsten Sternen, galaktischen 
Nebelflecken und dem kosm'schon „Rauch" der inter- 
steileren Substanz. In den letzten Jahren fungiert das 
Institut als das Zentrum für Koordinierung aller Erfor­
schungen der Riesenplaneten des Sonnensystems, die In 
der UdSSR durchgelührt werden.

Im laufenden Planjahrfünft wird das Institut ein neues 
astrophysikalisches Observatorium mit Teleskopen von 
1,S und 2.6 Meter Durchmesser zur Verfügung bekom­

men. Der Platz dafür Ist in einer Höhe von 2 670 Metern 
über dem Meeresspiegel gewählt worden. Im Bereich des 
neuen Platzes besitzt die Atmosphäre einen selten ho­
lten Grad an Durchsichtigkeit,

AUF DEN BILDERN: 1. Turm mit einem astronomi­
schen Spiegelteleskop, errichtet 1 ISO m über dem 
Meeresspiegel im Transili-Alatau. 2. Laborantin L. Sche­
weljowa und wissenschafiliche Assistentin L. Sapargali- 
jewa bereiten die astrogeodätische Schmidt-Kamera lür 
Beobachtungen vor.

Foto: KasTAG

neues aus Wissenschaft und technik

Für Seeschiffe 
und Flugzeuge

Eine neuentwickelte Anlage zur 
Prüfung der Zuverlässigkeit von 
Stahlkonsfrukfionen bei großen Be­
lastungen und scharfen Temperatur- 
Schwenkungen sowie im Vakuum, in- 
Gas- und anderen Medien ist in 
Serienbau genommen worden. Diese 
Anlage ist dazu bestimmt, die Festig­
keit der Stahlverklaidung von See­
schiffen und Flugzeugen zu kontrol­
lieren.

Karte der Tier- 
und Pflanzen­
welt der Erde

Eine Karle der Verteilung von 
Pflanzen und Tieren auf der Erde 
haben Wissenschaftler der Univer­
sität Moskau zusammengestellt. Im 
Unterschied zu den vorhandenen 
Karten dieser Art umfaßt sie auch 
Siedlungsgebiete von Fischen, Al­
gen und Plankton im Weltmeer.

Nach Schätzungen der Wissen­
schaftler sind 59 Prozent aller Fi­
sche und Algen, und allen Planklons 
westlich von Afrika, und vor der Kü­
ste Indonesiens, Australiens und Zen­
tralamerikas konzentriert. Auch all­
gemeine Gesetzmäßigkeiten der Ver­
breitung von Pflanzen und Tieren 
auf dem Land und im Wasser sind 
ermittelt worden.

Ein Gerät für Meeresforschung
Ein neues Meeresforschungsgeräf 

ist in der Sowjetunion entwickelt 
worden. Es ersetzt mehrere Appa­
rate, die bisher zur Messung von 
Strömungsgeschwindigkeit, Tempe­
ratur, Salzgehalt, elektrischer Leit­
fähigkeit, Druck und anderen Wer­
ten in Tiefen bis zu sechs Kilome­

tern verwendet wurden.
An einen Anker angeseilf, über­

mittelt das einen halben Meier lan­
ge, zylinderförmige Gerät alle An­
gaben auf das Schill. Hier werden 
sie ausgeworlef. Ein Akkumulator 
sichert den Betrieb im Laufe eines 
ganzen Jahres.

Sowjetische Schiffe, die am inter­
nationalen Programm zur Erfor­
schung globaler atmosphärischer 
Prozesse teilnehmen, werden mit 
dem neuen Gerät ausgerüstet.

Das wissenschaftliche Programm 
wird in diesem Jahr anlaufen.

(TASS)

GEBIET TALDY-KURGAN. „Dostyk" (,,Freundschaft") — die­
sen Namen führt das Vokal- und Instrumentalensemble des Rayon- 
kulturhauscs von Sarkond. In kurzer Zeit Ist das Jugendkollektiv 
nicht nur im Rayon, sondern auch im Gebiet beliebt geworden. Das 
Ensemble Ist mehrfacher Preisträger der Gebletsfestlvale der Laien­
kunst, Diplomand des Rcpublikwettkampfs der Agltkultbrigaden In 
Tschlmkcnt.

Gegenwärtig bereitet das Kollektiv des Ensembles ein großes 
Festprogramm lür die Dorfwerktätigen, gewidmet dem 60. Jahrestag 
des Großen Oktober, vor.

IM BILD: Solist des Ensembles Wladimir Kim.
Foto: KasTAG

-----------Kulturleben der Republik

Dem Prometheus
der Menschheit gewidmet

Die Bücherfreunde der Stadt 
Temirtau hielten eine Leserkon­
ferenz zum Thema ..Karl Marx' 
Gestalt In den Werken der 
Schriftstellerin und Kommunistin 
Galina Serebrjakowa" ab. Die 
Hüttenwerker. Chemiker und 
Bauarbeiter besprachen die Wer­
ke ..Marx' Jugend", ..Raub des 
Feuers". ..Gipfel des Lebens" 
und ..Vorangegangenes", in de­
nen die Gestalten der Gründer 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus dargestellt sind.

Galina Serebrjakowa übermlt-

Blumen
blets als geeignet erwiesen. Zu 
diesen Pflanzen gehören das Lö­
wenmaul, die Sommeraster, die 
Edewlcke, die Calendula (Rin­
gelblume). die Petunie, der Rit­
tersporn, der Portulak, die Mohn, 
blumen und andere. Diese einjäh­
rigen Sommerpflanzen sind In 
Zentral kasachstan im Frühjahr 
(vom 5. bis zum 10. Mal) und 
im Herbst (vom 25. bis zum 30. 
Oktober) zu säen.

Für das erfolgreiche Gedeihen 
der Blumenpflanzen bei der Di­
rektaussaat Ist vor allem gedüng­
ter Boden notwendig. Der Boden 
für die Herbst- und Frühjahrsaus­
saat wird im Herbst vorbereitet. 
Das herbstliche Umgraben be­
günstigt die Wasseranspeicherung 
im Boden und auch die teilwei­
se Vernichtung der Pflanzen­
schädlinge. Im Frühjahr wird die 
Bodenbearbeitung wiederholt.

Die Aussaat erfolgt nach der 
Relhenmethodc. Damit die Schöß­
linge gleichmäßig und nicht zu 
dicht stehen, wird der Samen vor 
der Aussaat mit feinem trockenem 
Sand vermischt. Ist die Erde auf 
den Beeten fest, wird der Samen

««t>POAHHUJA<I>T» 
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telte den Teilnehmern der Kon­
ferenz ein Telegramm: „Ich be 
grüße herzlich meine Leser.
Marxlsten-Leninlsten, Bücher-i 
freunde. Möge der Kampf und I 
der Sieg unserer Ideen uns i 
Glück. Kraft und Genuß am Den­
ken und Schaffen bringen."

Die Konferenzteilnehmer 
machten sich mit der Bücheraus- 
Stellung ..Leben und Tätigkeit 
von K. Marx und F. Engels" be­
kannt.

A ALJAPIN

Gebiet Karaganda

Deinekas
Gemälde
in Zelinograd

Hier wurde im Ausstellungs­
saal eine Exposition von Werken 
sowjetischer Maler eröffnet.

In der Exposition sind d’.e 
Werke solcher berühmter Mei­
ster zu finden, wie A. Delneka, 
P. Ossowski, A. Mylnlkow, 
W. Sagonck, G. Nlsskl, E. Kal- 
nlnsch, deren Schaffen in be­
deutendem Maß das Niveau der 
modernen bildenden Kunst In 
unserem Lande bestimmt.

Interessant sind die Werke der 
Jungen, doch bereits bekannten 
Künstler D. Dshumabajew, 
K. Orasnepesow, A. Jurjane u. a.

Breit und mannigfaltig ist In 
der Ausstellung die Graphik ver­
treten. Die Werke, die in die

Exposition aufgenommen sind, 
zeugen von der reifen Meister­
schaft der Graphik, von ihrer 
freien Behandlung des Materials. 
Ein weiter Themenkrcls der 
Graphiken, ein tiefes Herangehen 
an die Lösung der künstleri­
schen Gestalten kennzeichnen die 
Werke des Volkskünstlers aus 
Kirgisien L. Iljina, der Staats­
preisträgerin der Litauischen 
SSR A. Skirutite, des Verdien­
ten Künstlers der RSFSR Pe­
trow.

Die Ausstellung, die von den 
Ministerien für Kultur der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR zu Ehren des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober organisiert 
wurde, zeugt von den hohen 
schöpferischen Errungenschaf­
ten der sowjetischen Künstler,

Valentina WASS1LENKO, 
wissenschaftliche Mitar­
beiterin des Zellnograder 
Ausstellungsaals

Wiedergeburt
des TÄpajewvlMms

für das
In den Rillen mit Erde und Hu­
mus, 1:1 vermengt, zugestreut. 
Das schützt vor Entstehung einer 
harten Kruste, die den Keimen 
das Aufsprießen erschwert. Wäh­
rend der Vegetationsperiode ver­
dünnt man die Saat 1 — 2mal, lok- 
kert. berieselt und düngt den Bo­
den nach.

Die Blütezeit der einjährigen 
Sommerpflanzen, die direkt In 
den Boden gesät werden, tritt In 
der ersten Junihälfte ein. dauert 
lange an. Viele Blumenarten blü­
hen bis In den Spätherbst und ge­
ben viel Samen.

Für die Schaffung künstlerisch 
gestalteter Blumenbeete, Rabat­
ten und Bordüren In den Siedlun­
gen können außer den oben er­
wähnten einjährigen Sommer­
pflanzen auch einige Arten von 
Dauerkulturen gebraucht werden. 
Die Verwendung schönblühender 
mehrjähriger Pflanzen In der Be­
grünung der Wohnorte Ist bedeu­
tend vorteilhafter als die der ein­
jährigen. Wie früh man die ein­
jährigen auch aussäen mag. sie 
blühen erst Mitte Juni. Deshalb 
kann die sogenannte „blütenlose

Dorf
Periode" .von Ende April bis Ju- 
nlmltte durch die kältebeständi­
gen Blumen ausgefüllt werden. 
Da wären mehrere Arten von 
Pfingstrosen zu empfehlen, die 
hauptsächlich durch Teilung der 
Wurzelstöcke vermehrt werden, 
denn der Samen keimt erst ein 
Jahr später und die Sämlinge 
blühen zum erstenmal erst nach 
fünf Jahren. Am besten tei­
le man die Wurzeln früh 
Im Frühling oder Im Herbst, 
wenn die Pflanzen sich Im Ruhe­
zustand befinden. Die abgeteilten 
BlUtenstauden blühen dann schon 
Im nächsten Jahr.

Vortreffliche dekorative Ei­
genschaften und Anspruchslosig­
keit weisen auch die Akelei, die 
Schwertlilie, die Kamille, das 
Stiefmütterchen, das Vergißmein­
nicht und andere mehrjährige 
Blumen auf. Sie können bestens 
für die Verschönerung der Stra­
ßen, Vorgärten und Höfe verwen. 
det werden.

W. MOROSOWA, 
wissenschaftliche

Mitarbeiterin 
Gebiet Zelinograd

Wer in die Stadt Tschapajew 
kommt, wird unbedingt ein zwei­
stöckiges Gebäude bemerken, 
dem seine exakten architektoni­
schen Linien, die harmonische 
Vereinigung von Glas und Beton 
ein strenges und schönes Ausse­
hen verleihen. Hier wird das 
Museum des Helden des Bürger­
kriegs Wassili Iwanowitsch 
Tschapajew untergebracht wer­
den.

Ole Ausstattungsarbeiten sind 
In vollem Gang. Verschiedene 
Schautafeln werden angebracht. 
Exponate aufgestellt. Bald gehen 
die Türen auf. und die ersten 
Besucher werden eintreten.

„In diesem neuen Gebäude", 
sagt die Museumsdirektorin. Di­
na Podkulko, „sind unsere Mög­
lichkeiten bedeutend gewachsen, 
und wir werden uns bemühen, 
sie entsprechend zu nutzen."

Zuerst wurde ein thematischer 
Plan der Exposition aufgestellt, 
der für die neuen Exponate erfor­
derlich war. Die Mitarbeiter des 
Museums wandten sich an das 
Revolutionsmuseum und das Mu­
seum der Streitkräfte der 
UdSSR, an Tschapajews Kampf­
gefährten und an seinen Sohn. 
Sie erhielten die nötigen Kon­
sultationen, Dokumente. Fotos.

Es wurden-auch neue Exposi­
tionen wie „Die Tschapajew- 
Kämpfer Im Großen Vaterländi­
schen Krieg". „Die Tschapajew- 
Dlvislon nach dem Krieg" ge­
schaffen. Die Mitarbeiter des 
Museums wandten sich an den 
Veteranenrat der Tschapajew Dl. 
vlslon. der sich In Kiew befindet 
Auch von dort kam eine Ant­
wort.

Es wurde beschlossen. In dem 
alten kleinen Memorialgebäude, 
das neben diesem neuen steht, 
die Einrichtung des Dlvlstons- 
stabs zu rekonstruieren. Dabei 
halfen die örtlichen Alteinwoh­
ner. man fand auch die entspre­
chenden Möbel, Gebrauchsarti­
kel und Waffen aus der Zelt des 
Bürgerkriegs.

Die Besucher werden hier vie­
le Eindrücke erhalten, sich mit 
(Interessanten Tatsachen bekannt 
machen. Da Ist x. B. ein Foto 
Tschapajews und seines Vaters. 
Aut der Suche nach Arbeit

durchstreiften sie noch vor dertt 
Revolution die reichen Uraldör­
fer. das ganze Gouvernement 
Samara. Neben dem Foto liegt 
Zimmerwerkzeug, mit dem sich 
der künftige legendäre Divi­
sionskommandeur das Brot ver­
diente.

Doch die Hauptsehenswürdig 
keit des Museums Ist ein Dior.; 
ma. das Tschapajews letztes Ge 
fecht darstellt. Es wurde von 

dem Schlachtenmaler des Grekow. 
Studlos W. M. Slmblrski herge­
stellt. Im Diorama Ist die Haupt­
straße. der Stab abgebIldct. man 
sicht die Kathedrale. Eine Hand­
voll Kämpfer mit Tschapajew an 
der Spitze schlagen den Angriff 
der Weißgardisten zurück.

„Wir werden das Diorama 
höchstwahrscheinlich vertonen", 
erzählt Dna Wassiljewna. „Das 
wird die Einwirkung auf den 
Besucher verstärken".

Speziell für das Museum wur­
de der Film „Tschapajew" er­
worben. Er wird Im Film- und 
Vorlesungssaal vorgeführt wer­
den.

Jeder neue Tag entfernt uns 4 
von Jener harten, doch heroi­
schen Zelt, da unsere Väter und 
Großväter ihr Leben für die 
Macht des Volkes einsetzten. Mit 
Jedem Jahr bleiben Immer weni­
ger Teilnehmer des Bürgerkriegs 
— Zeugen des heroischen Kamp, 
fes. Doch nie werden die Hel 
dentalen der gefallenen Kämpfer 
in Vergessenheit untergehen. Das 
Gedächtnis an einen von ihnen 
— Wassili Iwanowitsch Tschapa 
jew — Ist In der Stadt verewigt, 
die seinen Namen trägt

Sergei KULPIN

Gebiet Uralsk
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